Die „Dan 
und bei allen Kaiſerl. 


Der Wahlkampf in Frankreich. 
Im Oktober finden die Wahlen zu der neuen 
franzöſiſchen Deputirtendammer ftatt. Das erſte Mal 
ſeit den Beſtehen der dritten Republik tritt das 
Liſtenſkrutinium in Function. 
. Das bisherige Wahlgeſetz mit der Arron⸗ 
diſſementsabſtimmu datirt vom Jahre 1875. 
Schon damals war Gambetta mit dem ganzen ihm 
eigenen Feuereifer für die Liſtenwahl eingetreten, aber 
mit ſeinen Anhängern in der Minderheit ge⸗ 
blieben. Nachdem dann zwei Jahre ſpäter die 
Republikaner trotz des gewaltigen Druckes der 
Mac Mahon'ſchen Regierung mit 363 Mandaten 
als Sieger aus dem Wahlkampfe hervorgegangen 


waren, nahm Gambetta im Jahre 1881 die Be⸗ 


ftrebungen auf Einführung der Liſtenwahl wieder 
auf; die Deputirtenkammer ſtimmte einem bezüg⸗ 
lichen Antrage Bardoux zu; aber an dem 


Widerſtande des Senats ſcheiterte damals das möchte. Die Siedehitze, mit welcher die fra 


Geſetz; es kam zur Auflöſung der Kammer. Doch 


Gambettg ließ ſich dadurch micht ſchrecken. Seit 
dem 14. November 1881 Mini derpeaſdent ſuchte er pflegen. 


nochmals im Januar 1882 ſein Ideal zu verwirk werden die erbittertſten Kämpfe unter den vepi 


des blikaniſchen Parteien ſelbſt geliefert. 


lichen; nach langen parlamentariſchen Kämpfen 
wurde Gambetta durch die Een 5 
Radicalen „geſchlagen; mit ſeinem „großen 
Miniſterium“ war es zu Ende. Erſt nach dem Ableben 


abten aber nicht ungeſchickten Jules Ferry ge⸗ 
fungen, das Liſtenſkrutinium en Vor 
wenigen Monaten iſt es Geſetz geworden. 

Der Unterſchied zwiſchen dem alten und neuen 


dem erſteren jeder Bezirk einen Abgeordneten wählte, 
wie in Deutſchland jeder Wahlkreis, ſollen von nun an 
die Wähler eines 9 
einer Liſte (daher der Name Liſtenſkrutinium) ver⸗ 
zeichnete Anzahl von Candidaten auf einmal 
wählen, gleich als wenn bei uns die Regierungs⸗ 
bezirke die auf ſie fallenden Abgeordneten gemeinſam 


ziger Zeitun 


ganzen Departements eine auf 


1 täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag 
oder deren Naum 20 3. — Die „Danziger Zeitung“ verm 


drängung der monaychiſtiſchen Minderheit, 
einer rein republikaniſchen Kammer. 


Ä Stellung dieſer verſchiedenen Gruppen zu einander 
Gambettas iſt es feinem Jünger, dem weniger be erörtern. Trotz aller Diſſonanzen kann jedoch ande 


5 e iſt bekanntlich folgender: während nach ee neee Ae, e 


zu wählen hätten. Einen unverkennbaren Vortheil hat 


dieſes Syſtem, indem es dazu dient, die Kirch⸗ 
thurmsintereſſen der einzelnen Wahlkreiſe in den 
Hintergrund zu drängen und das Augenmerk mehr 
auf die allgemeinen Intereſſen zu lenken. 

Gambetta verſprach ſich von dieſer Aenderung 
außerdem verſchiedene Vortheile im 
Republik und — ſeiner ſelbſt. Da die 
in den meiſten Departements die Mehrheit hatten, 
ſo war Gambetta ſicher, daß, n die ähler 

es D nts ſich für ; ikaniſche 


depar 


5 
Anfertigung deeſer Liſten nicht uf 5 ber 
laſſen würde, ſondern daß ein Pariſer Comité ſein 
Wahlnetz über ganz Frankreich ausbreitete, daß es 


ſinnung nicht den Anforderungen des Comites ent⸗ 
ſprach, und daß in letzter Inſtanz Gambetta über 
die Aufnahme en die Liſte entſchied. Dieſer aber 
ſah dann nicht bloß auf die politiſche Gefinnung, 


Großwahlmeiſter und konnte 
kaniſchen ergebene Kammer bilden. 
kaniſchen Comiteés 

den Namen Gambetta an die Spitze der Liſten 
geſtellt und dadurch mußte das Reſaltat herbei⸗ 
geführt werden, daß Gambetta als der Erwählte 
von ſo und ſo viel Departements und Hundert⸗ 
tauſenden erſchien eine Art napoleoniſches 
Plebiscit. Gerade dieſes imperialiſtiſche Moment 


Die republi⸗ 


Intereſſe der 
Republikaner 


niemand auf die Liſte ſetzte, deſſen politiſche Ge⸗ 


ſondern auch auf die Hingebung der Candidaten für 
ſeine Perſon. Gambetta wurde auf dieſe Weiſe 
ſich eine ihm 


raffen weiß; daß ferner die Bonapartiſten na 


hätten natürlich möglichſt oft 
trotz des Defichs von 22 Millionen, 


Republikaner, jetzt wie im Jahre 1877, mit der 
führung 


Victorianer geſpalten ſind, wodurch eine nach 


ſtanſtalten des In⸗ und Auslandes angenommen. — 


er war, 
) Niemand 
Gambettas geheime Pläne in 
durchführen zu können, während 


utraute, 
chtun 


der Liſtenwahl das Ziel 
hoffen, welches in den Sätzen gipfe 


ft 


Wird dies Ziel erreicht werden? Für 
ſicherlich nicht! Es fehlt den republikaniſ 
Parteien an einer impoſanten, hinreißenden 
ſönlichkeit, wie ſie Gambetta oder Thiers war, 
bis jetzt iſt auch noch kein durchſchlagender Geda 
keine zündende Idee in den Wahlkampf gewo 
worden, für den man mit Begeiſterung eintr 


öſiſchen Wahlkämpfe ausgefochten zu werde 
ple wird ſich schließlich einſtellen; ab 
nach den bisher zu Tage getretenen Erſcheinunge 


Wir behalten uns für ein andermal vor, 


ſeits nicht bezweifelt werden, daß der republikanif 
Parteihader das Anſehen der Republik nicht discred 
tiven, die Macht der Monarchiſten nicht ſteigern w 
ſchon deshalb nicht, weil die Monarchiſten ſelbſt 


eine conſervative Union, eine Allianz der 
perialiſten und Royaliſten gebildet. Aber fie 
vielfach die Probe nicht ausgehalten; in eini 


Ausweiſung bedroht und um feine coloſſalen Gu 
beſorgt, ſich nach wie vor ängſtlich zurückhäl 
zu einem entſchloſſenen Handeln ſich nicht 
vor in die zwei Gruppen der Jeromiſten ı 


liche Action auf das empfindlichſte gelähmt w 


Deutſchland. 8 

Die Gehaltsaufbeſſerung der Beamten und die 

fficiöſen. FR 

Sehr intereſſant ift das Verhalten der Offteiöſen 

in Bezug auf die Erörterung der Frage über die 

Gehaltsaufbeſſ i Beamten. Bekanntlich wird 
dieſes Thema mit 


der Deutſch⸗Conſervativen hat ausdrücklich die 
Aufbeſſerung der ungenügenden Beamtenbeſoldungen 
in den Vordergrund geſchoben. Er verſpricht es 
; vi wenn die 
Kapitalrentenſteuer bewilligt ſein wird. Freilich war 
unklar geblieben, welchen Beamten, ob den oberen 
oder unteren, die Aufbeſſerung vornehmlich zu Theil 


werden ſoll. Der Ertrag der Kapitalrentenſteuer 


war von der Regierung auf wenig mehr als 


Bilder aus Ungarn. 
Künftlerifches. 

Die 
ſeiner Leiſtungen kann in einem ſo jungen Staats⸗ 
weſen natürlich nur eine durch die Verhältniſſe be⸗ 
dingte ſein. Allgemeine Wohlhabenheit, die ſich bei 
einzelnen Großgrundbeſitzern 
Reichthum ſteigert, 
lung, die Freude an der freigebigen Unterſtützung 
aller nationalen Arbeit auf idealem und künſteriſchem 
Gebiete haben indeſſen Kunſtgewerbe und Kunft 
kräftig gefördert. Haben wir die eigentlichen Schätze 


bald weiter auseinander, 
ö 1 nach el 5 1 
} ‚na N N 
Höhe des künſtleriſchen Vermögens und A ales cho le 
Uniformität der weſteuropäiſ 


zu einem unermeßlichen 
das Streben nach Prachtentwick⸗ 


ficht umgiebt ſich mit 
ichtlich für den Beſitzer 
. 5 Kann man 
auch nicht alles ſchön nennen, ſo fehlt doch die 
K päiſchen Miethskaſerne, 
das Auge erfreut ein kräftiges, individuelles Leben 
und Schaffen, was von der ſtrotzenden Vollkraft 
dieſes hochgearteten Volkes zeugt. u 
Das kleine Schlößchen in dem weiten, mit des 
Landes Schätzen gefüllten Ausſtellungspark birgt 


jedes iſt 


die e der höheren, künſtleriſchen Gewerbe. 
Da ſteht die Kunſttöpferei obenan. Ungarn hat es 


Ungarns draußen im weiten Lande, in den Weizen⸗ 


und Kukurutz⸗Gefilden, den ungeheuern Forſten, den 


man nicht concurrenzfähig. 


Eiſenwerken und Heilbrunnen aufſuchen müſſen, ſo 
finden wir dagegen alle künſtleriſchen Beſtrebungen 


und Leiſtungen in der Hauptſtadt vereint. Da iſt 


ſie in der That die farbenſtrahlende, üppig entfaltete 
Blüthe, die der Fruchtboden des reichen Landes 


ſchnell und herrlich getrieben hat. 


Zu den künſtleriſchen Leiſtungen gehört zunächft | 


die Architektur von Peſt ſelbſt. Mag man zum 
Theil auch fremden Baumeiſtern für vieles ver⸗ 
pflichtet ſein, das meiſte und beſonders die Geſammt⸗ 
anlage ſtammt doch von Ungarn, die in den weſt⸗ 


europäiſchen Talenten gern ihre Lehrmeiſter ſehen. 


Das peinlichſte Nationalgefühl macht ſie keineswegs 


blind. So haben ſie in ihrer Landesausſtellung, die 


Halle für ausländiſche Arbeitsmaſchinen erbaut, in 
welcher Chemnitzer, Hannoveraner, Belgier, Wiener 
ihr beſtes aufgeſtellt; ſo finden wir in der Halle 
für Beleuchtungsweſen und Gas die Namen Siemens, 


Elſter, die Gaskraftmotoren von Otto⸗Langen aus 


demſelben hervortretend. 


Deutz, Nichtungarn in der Mehrzzahl. Dies be⸗ 
weiſt eine Einſicht, die wir hier zu finden nicht er⸗ 


wartet, die uns aber die höchſte Achtung abnöthigt. 
So wächſt die Leiſtungskraft der Architekten an 


no Vorbildern. Alle neuen Häuſer von einiger 


der aus dem Mittelpunkte der Stadt direct in das 
Stadtwäldchen führt, dürfte in ihrem Geſammt⸗ 


mit Porzellanen verſucht, aber gegen Böhmen, das 
eine beſſere und billigere Caolinmaſſe beſitzt, iſt 
Mitunter bezieht man 
nun von dort das Rohporzellan, um es mit farbigem 
Decor zu verſehen. Dagegen beſitzt das Land 


ſt Thonlager von ausgezeichneter Qualität, die von 


ländlichen Töpfern überall zu Krügen, Kannen, 
Schüſſeln verarbeitet und mit Glaſurmalereien ver⸗ 


i er werden. Derartige Bauernmajoliken ſehen wir 
n den ländlichen Wohnungen faſt aller Comitate. 

Auf dieſer ſehr breiten, aber Kin niedrigen Baſis 

hat ſich eine werthvolle Kunſtinduſtrie aufgebaut. 

i 5 er und ebenſo Lang in Peſt, Zsoleray in 
ün 


nflicchen ſind die größten Vertreter derſelben. 
it ſehr glücklichem Griff hat man die Geſchirre 
des Volkes, die platten, ſcheibenrunden Flaſchen, 


5 f di igen on üge, dieſchö i 
nur ungariſche Arbeit enthalten ol, eine große die ſchlankhalſigen hochgeſchnäbeltenKrüge, die ſchönen 


bauchigen Trinkkannen, Schüſſeln mit Henkeln und 
anderes Thonzeug formenſchöner veredelt, nachgebildet 
und dann reich mit Decors überzogen. Großentheils 
ſind dieſe relief, oft als ein Geſpinnſt von Orna⸗ \ 
menten über den ganzen Körper gelegt, oft nur aus 
0 id. Mit künſtleriſchem Sinn 
hält man dieſe Reliefdecors mehr im mauriſchen 
und orientaliſchen Stil, während man bei der Ver⸗ 


wendung von Glaſurfarben zur Bemalung zu den 


ö 855 5 1 is ie gegangen iſt, deren Stickereien 
B 4 8 . von ſtiliſirten ier⸗ tiven, f 
edeutung ſind ſtolze Paläſte, die breite; vierfach mit . ieee e 
Baumreihen bepflanzte Andraſſyſtraße, ein Boulevard, 


eindruck kaum von irgend einer Prachtſtraße in 
Allen europäiſchen Hauptſtädten übertroffen werden. 


Da liegen die ſtolzeſten Architekturen des Staates, 


Sammlungen und Künſtlerhaus, da erhebt ſich die! 


neue Oper am Anfange, dann rücken die Häuſer 


geometriſchen Linienſpielen anwendet. So find dieſe 
wunderschönen Kunſttöpfereien ſowohl in den Formen 


wie in den Decors Schöpfungen des national⸗ 
ungariſchen Stils; naturaliſtiſche Blumen⸗ und; 


Vögelmalerei ſieht man da kaum. Fiſcher hebt 
ſeine Stücke noch durch Anwendung neuer von ihm 
efundener herrlicher Glaſurfarbe. Ein metallisch 
unkelndes kräftiges Braunroth iſt feine be⸗ 
liebteſte Spezialität, eben fo ſchön finden 


Frage 
handelte und ſich darauf beſchränkte, eine Surbeherung 
der Gehälter der Unter und Subaltern⸗Beamten 


JBnicht zurückweiſen, — das wäre angeſichts deſſen, 
was vorangegangen, auch nicht möglich geweſen — 
a 


1 


17 5 Weshalb hat die officiöfe Zeitung nicht auch 


] mit Vorliebe von den Conſervativen 
in die Wahldiscuſſion gezogen. Der Wahlaufruf 
Klaſſengegenſätze nicht ärger verſchärfen, als indem 
man zum Schaden, den der Arbeiter hat, noch den V 
Spott fügt.“ Schaden freilich würde der Arbeiter 


Stils 


Quartal 4,50 ⸗K, durch die Poſt bezogen 5 M 


Mill. Mk. geſchätzt. Früher verlangte die Regie⸗ 
ng in ihren Verwendungsgeſetzen, welche bekanntlich 
if ele 400 20 fel en der Deckungsmittel 
rechnet waren, etwa 20 Millionen zu dieſem Zwecke. 
ie Frage iſt alſo gerade von dieser Seite bisher 
ſtets mit Eifer verhandelt. Als aber zung 
as Berliner „Tageblatt“ dieſelbe e⸗ 


verlangen, da iſt die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
fort empört. Sie kann zwar die Forderung ſelbſt 


ber ſie findet doch, daß derartige Erörterungen 
önnten das öffentliche Intereſſe gefährden, 
1 welches die Disciplin und die Pflichttreue der 
einen Beamten eine feſte Vorausſetzung bleiben 


en, Antheil an den Staatsangelegenheiten haben, und 


ß ſie daſſelbe Recht beſitzen, ihrer Meinung Aus⸗ 
zruck zu verſchaffen, wie die Vertreter der Regierung 
nd die Conſervativen. Solche Drohungen mit 
„Gefährdung des öffentlichen Intereſſes“ ꝛc. ver⸗ 
fangen heute nicht mehr! f 


Berlin, 27. Auguſt. Die „Germania“ it in 
hem Grade entrüſtet über das von dem 
lteſten⸗Collegium der hieſigen Kaufmann⸗ 
aft erſtattete Gutachten über die Sonntags⸗ 
arbeit, welches ſich gegen eine Abänderung der 
ſtehenden Geſetzgebung ausſpricht und wonach 
emand zum Arbeiten an Sonn⸗ und Feſttagen 
rbehaltlich der anderweitigen Vereinbarungen 

lichkeitsfälle verpfli, 

en hebt mit Recht d 

n heutigen Verhältniſſen die Induſtrie 

Lage ſei, den Lohnausfall, den 
olge des Wegfalls der Sonn⸗ 


nicht in der 
die Arbeiter in 


tagsarbeit erleiden würden, durch eine Erhöhung 


des Werktagslohnes auszugleichen. Was vor 


Allem den Zorn der „Germania“ erregt, iſt die 


Aeußerung des Gutachtens, die Arbeiter ſeien durch 
die Coalitionsfreiheit in den Stand geſetzt, die 
Sonntagsarbeit da, wo ſie das Maß des Noth⸗ 
wendigen überſchreite, zu beſeitigen. Wahrlich, 
ruft das clericale Blatt aus, „man kann die 


nur haben, wenn der conſervativeelericale Geſetzes⸗ 

vorſchlag wirklich Geſetz würde. , 

ae ſein, wie die hieſigen Behörden die in dem 
x 


haltene Anweiſung zur Ausführung bringen werden, 
mit den Arbeitern die Frage der Sonntagsarbeit 


. AT EEE 


wir ein mattes Dottergelb und in der Herſtellung 


von Elfenbeinimitation erreicht er die berühmteſten 
engliſchen Keramiker. Der Ehrgeiz des ungariſchen 5 0 
Kunſtinduſtriellen mit dem deutſchen Namen läßt ſchon ganz achtungswerthe Proben ihres Könnens 
ch den Japanern nagchſtreben; er rühmt 
ſich ſogar, ſie zu übertreffen. Vier Vaſen japaneſi⸗ 
Art, 4—5 Fuß hoch, hat er frei in dem 
mittleren Kuppelraume der Halle ausgeſtellt und t 
poli finden wir bei Neuholz, bei Kramek, einem vor 
kaum einem Jahrzehnt eingewanderten Hannoveraner, 


ihn aber au 


ſcher 


behauptet, daß dies die größten Brandobjecte aus 
einem Stück ſeien. Als ich dagegen die Rieſenvaſen 


aus Japan und einige Stücke Sevres anführte, be⸗ 


hauptete er, die ſeien niemals einheitlich, ſondern 


Fuß und Hals wären angeſetzt und mit Bronze⸗ 
kingen montirt. An ſeinen Vaſen findet ſich aller⸗ 
Dieſe letzteren Sachen find von herausforderndem, 


dings kein Bronzeſtreifen. 


Wer fertigt denn aber dieſe echt ungariſchen 
Prachtſtücke, deren meiſte nach London und Paris, 
nach Newyork, ſeltener nach Deutſchland gehen, 
weil ſie in ihrer originellen Schönheit, in ihren 
ungariſchen Formen und Decors nirgends Neben⸗ 
e finden? Die Fabrik beſchäftigt über 400 
Arbeiter in ihren Ateliers. Von dieſen find aber 

thun durch die Annahme, daß die gewerbliche Cultur 


400 le Belgier und Böhmen. Erſt ganz all 
mählich fängt man in allerneueſter Zeit auch an, 
magyariſche Kräfte auszubilden und hat deren 


etwa 40 bereits beſchäftigt. Dieſe Zahlen beweiſen, 


ſie beweiſen aber nur die Jugendlichkeit der 


ungariſchen Kunſtinduſtrie; 


ſich vielleicht in nicht ferner Zeit umkehren. 

Auch die nicht bedeutende Fabrikation von 
Luxusgläſern benutzt 
in den Formen 
zu den Schleifornamenten 
von eingebranntem San l 
wirkt das hier nicht ſo glücklich wie bei den 
Majoliken, weil der durchſt 


ſowohl, als 
und den 


wenn man die Luxusgläſer wird in zarten Farben 
herſtellen und mit farbigen Emails verzieren können, 
dürfte die Zeit für nationglungariſche Bildungen 
kommen. Ein trefflicher plaſtiſcher Stoff, den das 
Land in feinen ſüdlichen Theilen beſitzt, der Meer: 
ſchaum, wird hier zwar auch vielfach verarbeitet, 
doch nicht zu ſo virtuos künſtleriſcher Bildnerei wie 
in Wien, Nürnberg, Paris. Wir unſererſeits 
ziehen gerade bei Meerſchaumſtücken die einfach 
gearbeiteten Stücke vor, können es kaum ſchön finden, 
wenn auf der Cigarrenſpitze eine ganze Jagd ſich 


e Montag früh. — De die Bot werden in Een 
8 pro — 
Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Driginalpreifen. 


SE ES u. ſ. w. 
ark. 
Een aus dem Kreiſe 1 Kreismitteln für 


Proskau vierundſechszig 


ſtark beſuchten Verſammlung befanden ſich auch 


und Wohnungsfrage, Y 
referirte. Ein Schriftſetzer Tunkel trat für Beſchränkung 
der Frauenarbeit ein; Frl. 


ihre ganze Zeit der Kinderziehung widmen ſollten. Fre 
[Stägemann mahnte daran, die Petition um Einſchrän⸗ 


nen und befürwortete ſodann einen Antrag, 


eee die zum Theil ganz zahlungsunfähig ſeien, zum Theil 
aſſe des Handelsminiſters vom 23. Juli cr. ent⸗ 705 Schundlögne zahlen, dabei aber zumeift noch buch 


| tummelt, 


3 £ arbeitet man gleich 
energiſch weiter, jo dürfte das Zahlenverhältniß 


Motive des nationalen 
auch 
Decors 
und Gold. Doch 
K Bauern⸗ und der Magyarentracht nahe verwandt 
] irchſichtige, farbloſe Stoff 
ſich ſolcher Verzierung nicht günſtig erweiſt. Erſt 
mit * 

Bauer 


7 


Morgen⸗Ausgabe. 


affe Nr. Fr 
e Loſten 5 die etitzeile 


in mündlicher Verhandlung zu erörtern, und wie ſie 
bei der vorherrſchenden ſocialdemokratiſchen Organi⸗ 
ſation der hieſigen Arbeiterbevölkerung die 
wahl der zur mündlichen Verhandlung einzuladenden 
Arbeiter treffen werden. 


us⸗ 


* [Niedrig taxirt.] Wie dem „Oberſchl. Anz.“ 


von glaubwürdiger Seite mitgetheilt wird, erhielten 
e die den letzten ſechszehntägigen pomo⸗ 
logiſchen Curſus in Proskau mitmachten, an Auf⸗ 


eine Summe von ſechs zi 
Dagegen erhielten zwei Chauſſee⸗Auf⸗ 


heilnahme an einem zehntägigen Curſus in 


* [Die deutſche Annexion von Carolinen⸗ 


Inſelu] wird von den meiſten engliſchen Blättern 
als ein fait accompli angeſehen, gegen das ſich eben 
nichts machen läßt. Die „Daily Ne 
deß nicht leicht, die Motive der Action Deutſchlands 
in Bezug auf die genannten Inſeln zu verſtehen. 
„Fürſt Bismarck“, ſchreibt das Blatt, „bekundete 
etwas weniger als ſeine übliche Klugheit und 
Staatsmannskunſt, indem er das Nationalgefühl 
Spaniens um eines abſtracten, von keinem hinläng⸗ 
lichen praktiſchen Vortheil begleiteten Rechtes will⸗ 
kürlicher Weiſe beleidigt. 0 
des Gefühls, als eine von materiellem Intereſſe, 
und kein Vortheil, den Deutſchland durch die 
Geltendmachung ſeiner Prätenſionen gerade jetzt ge⸗ 


ews“ findet es in⸗ 


Die Frage iſt eher eine 


winnen könnte, würde der Einführung eines neuen 


Elementes der Erbitterung in die internationale 
Politik Europas werth ſein.“ 


Die „Times“ beſpricht den Streit zwiſchen Deutſch⸗ 


land und Spanien über die Carolinen⸗Inſeln und 
meint, Deutſchlands Anſpruch mag nichts anderes 
fein als ein Vorſpiel zu einem anderen Anſpruche⸗ 
welcher durch das Aufgeben des erſten annehmlicher 
gemacht werden ſolle. Alſo dieſelbe mißtrauiſche 
Vermuthung wie die vorgeſtern erwähnte der St. 
James⸗Gazette. 


* [Eine Arbeiterinnen = Verſammlung! tagte vor⸗ 
geftern wieder im Norden Berlins. In der 08 
wieder 

Tagesordnung ſtand die Lohn⸗ 
über welche Frau Cantius 


viele Männer. Auf der 


Wabnitz dafür, daß die ver⸗ 


heiratheten Franen überhaupt nicht arbeiten, 1 
au 


kung der Frauenarbeit möglichſt zahlreich zu unterzeich⸗ 
der dahin 


Ban beſtehen⸗ 


g, den Ueberſchuß der Tellerſammlung 
beiterinnen⸗Verein be 


ug! 
Stägemann: Die Herren ha a 
Wort zu reden. (Heiterkeit) Der Antrag wu 


angenommen. 


Gegen den Vorſchlag, für den Norden Berlins 
einen zweiten Arbeiterinnen⸗Verein zu begründen, er⸗ 
klärte ſich mit aller Entſchiedenheit Frau Stägemann. 
Es würde unmöglich zu etwas Gutem führen, wenn 
ſich ſchon jetzt unter den Frauen zwei Parteien bilden. 
Frau Becker: Bis nach Gratweils können wir nicht 
immer gehen, das iſt zu weit. Frau Stägemann: 


Nun freilich, Frau Becker ift ein bischen ſtark, die hat 
i a ne 105 laufen 
a 


(Heiterkeit, Unruhe.) . 
f h längerem Hin⸗ und Herreden entſchied ſich 
die Minorität für Begründung eines zweiten 


ereins. 4 

Schließlich wurde noch die Lage der Mäntelnähe⸗ 
rinnen eingehend erörtert. Frau Büge berichtete 
über eine große Anzahl namhaft gemachter Schneider, 


robheit und unziemliches Benehmen ſich auszeichnen 
ſollen. Es kam dabei auch die Lage der Lehrmädchen 
zur Sprache, denen die Meiſter als Pfand für das Lehr⸗ 
eine Collection pikanter Damenköpfchen 
aus dem Journal amüſant hervorblickt. 

Eine jugendliche Bronzeinduſtrie vermag auch 


u zeigen. Einzelne wie Schlick, wie Jungfer ſtellen 
Kt Kunſtguß aus. Statuen und Gruppen ſehr 
gut modellirt und in der techniſchen Ausführung 
wohl gelungen. Modernes Luxusgeräth in Cuivre⸗ 


ſogar farbige Emailmalerei, etwas grellbunt auf 
goldigem Grunde und ebenſo Japonerien, ungariſche 
Volksſcenen, Orientaliſches mit Schmelzfarben auf 
Schüſſeln und anderen Prunkgeräthen ausgeführt. 


etwas barbariſchem Geſchmack, gefallen aber dennoch 
oder vielleicht gerade deshalb ſehr. Wir haben alle 
dieſe hervorragendſten Kunſtinduſtriellen in Metall 
nur deshalb mit Namen angeführt, weil ſie ſämmt⸗ 
lich deutſcher Herkunft ſind. Man dürfte dem 
ungariſchen Volke, das ja auf anderen Gebieten 
ganz hervorragendes leistet, wohl nicht unrecht 


heute noch vorzugsweiſe von Deutſchen getragen wird. 

Auf zwei künſtleriſchen Arbeitsgebieten ſind die 
bedeutenden Leiſtungen, mögen auch immer Deutſche 
mit bei der Ausführung thätig ſein, direct aus dem 
nationalen Boden hervorgewachſen: auf denen der 
Stickereien und der Schmuckbildung. Nicht nur die 
Magyaren kleiden ſich in koſtbar geſtickte, mit Edel⸗ 


ſteinen beſetzte Coſtüme, auch der Bauer aus allen, 


beſonders aber den niederungariſchen Comitaten 
will ohne beſticktes Wams und Mantel, ohne bor⸗ 
dirte Hemden, ohne geſticktes Fußzeug nicht für gut 
gekleidet gelten. Es will uns ſogar vieles in der 


ſcheinen. Sollte das mit Schnüren und Borten 
reich beſtickte Wams und der mit Dickſtickerei bedeckte, 
verbrämte kurze Aermelmantel, den der 
oje um die Schulter hängt, ſollten dieſe 
beiden nicht die Ahnen des Attila und Dolman 
ſein, die der reiche vornehme Magnat bei allen Feſt⸗ 
lichkeiten anlegt? Hohe Schaftſttefeln, prallanliegen⸗ 
des geſticktes Beinkleid haben Beide ohnedies mit 
einander gemeinſam. Die Stickereikunſt hat ſo von 
Alters her lohnende Beſchäftigung und ſchöne Auf⸗ 
gaben gefunden. Die Staatskleider der Männer, 
Bruſtlatz, Schürze und Kappe, die ſelbſt vornehme 
Ungarinnen tragen, bilden denn auch ganz hervor⸗ 


other 
Kal 


geld Ohrringe, Hüte. Mäntel u. dgl. wegnehmen. Da 
inzwiſchen die Mitternachtsſtunde herangekommen war, 
esch e auf allſeitigen Wunſch die Verſammlung 
geſchloſſen. 5 
* Der hier anweſende außerordentliche perſi⸗ 
ſche Geſandte beabſichtigt, zum Fürſten Bismarck 
nach Varzin zu reiſen. Vorausſichtlich am nächſten 
Dienſtag wird die Geſandtſchaft im hieſigen könig⸗ 
lichen Palais von dem Kaiſer in beſonderer Audienz 
empfangen werden. 5 
In Berliner Blättern taucht ein Gerücht 
auf, demzufolge der engliſche Premierminiſter 
Salisbury vor ſeiner Rückkehr eine Unter⸗ 
redung mit dem Fürſten Bismarck haben werde. 
Wir nehmen hiervon natürlich nur mit allem Vor⸗ 
behalte Notiz. 
* Dem Vernehmen nach wird dem weſtfäliſchen 
Provinziallandtage der Entwurf einer Kreis⸗ un 
Provinzial⸗Ordnung für Weſtfalen zur Begut⸗ 


achtung zugehen, um darnach an den Landtag zu f 


Ae nl een ꝛc. | 

open⸗ 
hagener „Morgenbladet“ wird die Nachricht, daß 
Sarauͤw ſich noch in Haft befindet, be⸗ 


gelangen. 
* [Die 

Von dem Berliner Correſpondenten des 

Capitän 

1 Der Correſpondent des genannten Blattes 

erz 

Unterſuchungsrichter gewandt und 


dem Kriegsminiſterium die Beantwortung einiger 


rein techniſcher Fragen; ſei dieſe erfolgt — was 


jeden Tag zu gewärtigen ſei — dann würden die 


Acten der Staatsanwaltſchaft übermittelt werden. 
Werde von Seiten der letztgenannten Behörde An⸗ 


klage erhoben, dann gelange die Sache vor 


dem Reichsgerichte in Leipzig zur Verhand⸗ 
lung. Ver Gortefpondent meldet ferner, daß 
zwei Berliner Rechtsanwälte für die Ber: 


theidigung Sarauw's engagirt find, daß dieſelben 


aber mit ihrem Clienten erſt dann in directen 


Verkehr treten dürfen, wenn ſeitens der Staats⸗ 


anwaltſchaft Anklage erhoben wird. Nach der 
Unterredung des einen Vertheidigers mit dem 
Unterſuchungsrichter ſoll das Verbrechen des Capitän 


Sarauw darin beſtehen, daß „er in ſeiner Eigen⸗ 


ſchaft als Militärſchriftſteller zu unvorſichtig in 
ſeinen Mitteln geweſen ſei, um ſich Aufklärungen 
über gewiſſe militäriſche Verhältniſſe in Preußen 


und Deutſchland zu verſchaffen“. Der Unterſuchungs⸗ 


richter ſoll ausdrücklich hervorgehoben haben, daß 
dem Sarauw kein unehrenhaftes Motiv (wie z. B. 


der Verkauf von Plänen oder dergleichen an einen 
anderen Staat) zur Laſt gelegt werden könne, was 


in dem Kraszewski⸗Prozeß der Fall war. 
Außerdem wird aus Mainz über Röttger 


rathes Ende März in Mainz verhaftete Schriftſteller 


Rud. Röttger befindet ſich, dem „Mainz. Journ.“ 
zufolge, nach einem von ihm in Mainz eingelaufenen 


Privatbriefe noch in Berlin in Unterſuchungshaft. 


Betreffs feiner Angelegenheit ſchreibt Röttger wörtlich: 
Meine unglückſelige Verwickelung wird bald zu Ende ö 


gehen, mehr darf ich nicht ſchreiben 


i [Zum Kölner Hänfereinfturz], über welchen 
die Unterſuchungen nunmehr abgeſchloſſen ſind, 
bringt die „N. Allg. Ztg.“ folgende Mittheilungen: 

Als Ergebniß iſt zunächſt zu conftativen, daß es ſich 
1 um zwei alte, vor etwa 200 Jahren errichtete Ge⸗ 

Schon dies ergiebt, wie frivol der 


äude gehandelt hat. 
von ſocialdemokratiſcher Seite erhobene Vorwurf geweſen 
iſt, daß jenes entſetzliche Unglück auf ſchlechte a 
arbeit der Jetztzeit, 
unzureichender 
zuführen ſei. Damit fallen denn auch die aus dem Ein⸗ 
ſturze jener Häuſer hergeleiteten, 
us baſirten Angri 
ſelbſt zuſammn. 


welche wiederum ihren Grund in 


worden, Es iſt danach bis jetzt weder dur 
Polizeibehörde, noch auch 155 i 5 
anwaltſchaft bewirkten Erhebungen irgend ein Ver⸗ 
ſchulden, auf welches der Einſturz 
geführt werden könnte, conſtatirt worden. 

Die vorgedachten Ermittelungen haben übrigens 
zu eingehenden Erörterungen über die Frage 
anlaſſung gegeben, durch welche Maßregeln ſolchen 
beklagenswerthen Vorkommniſſen, wie dem Häufer: 


die von der 


einſturze am Holzmarkte, am wirkſamſten vorzubeugen 


fein wird. Es iſt in dieſer Hinſicht das Geeignete 
in die Wege geleitet, und es wird ſich im Be⸗ 
ſonderen auch um eine genaue Beſtandsaufnahme 


der in der Stadt Köln noch vorhandenen alten Ge⸗ 
bäude behufs fortgeſetzter amtlicher Beaufſichtigung 


derſelben handeln. 
Stuttgart iſt vorgeſtern in Peſt als Ort für 
15 121975 der nächſtjährigen Generalverſamm⸗ 
e 


ragende und originelle Leiſtungen in dem Putzzimmer 


der Ausſtellung. 

Die Jouweliere hat das Volk und ſeine Vor⸗ 
nehmen ebenfalls immer ſtark beſchäftigt. Agraffen 
und Knöpfe von Brillanten fehlen an keinem 
Staatskleide der Männer, die Damen tragen Hals⸗ 


änder und Diademe nationalen Stils, der von 


dem Bauernſchmuck hergenommen iſt. Eigentlich 
moderne Schmückſtücke findet man auch in der Aus⸗ 
ſtellung nur ſelten. Einen eigenen, nirgends ſonſt 
vorkommenden Edelſtein von zauberiſcher Schönheit 
beſitzt das Land in dem Opal, dem blaſſen Stein, 
der in allen Farben des Regenbogens ſchillert. Der 
Opal wird in der Landſchaft von Eperies gebrochen, 
wo er in dem Geſtein des Gebirges klumpenartig 
Gesteins, iſt. Man zeigt uns Stücke ſolchen 
Geſteins, aus denen Knollen von Opal hervor⸗ 
flimmern. Die Kunſt, dieſen wunderbaren Stein 
mit Brillanten umgeben zu faſſen, um jenen natio⸗ 
nalen Schmuck daraus zu bilden, den die Magyarin 
trägt, mit dem der prachtliebende Ungar Attila und 
Dolman behängt, iſt eine ſehr große. 

Weniger beſonderes ließe ſich von der Möbel⸗ 
induſtrie ſagen. Der hauptſtädtiſche Bedarf hat das 
Gewerbe der Kunſttiſchler in die Höhe gebracht, 
was ſie machen geht aber kaum über das gewöhn⸗ 
liche hinaus, leidet nicht ſelten an ornamentaler 
Ueberladnng und an ſtarkem Naturalismus. Die 
feucht Beiſpiele der Kunſttöpfer ſind hier noch nicht 
ruchtbar geworden. Denn ein ungariſches Prunk⸗ 


ums. von Schwindler mit Möbeln in breiter 


äuriſcher Holzarbeit, bunt bemalt, mit Polſterungen 


von bunt beſtickter Seide wird niemals von den 
geſchmackvollen Vornehmen und Reichen Ungarns, 
auch wenn ſie noch ſo ſtramm national geſinnt 


wären, annehmbar gefunden werden. Der Bau von 


Streichinſtrumenten aus Holz gehört weniger dem 


Kunſtgewerbe als dem Volke an, wir werden deſſen 


Muſik dort noch genießen können und dabei die 


Zymbeln, Geigen, die ſonderbaren Schlaginſtrumente 


mit klirrenden Metallſaiten näher kennen lernen. 


Im Park draußen liegt noch ein kleiner Bau, 
der reinen Kunſt gewidmet. Auch hier muß man 
ſich mit wenigem beſcheiden, auch hier die kaum 
überrafchende Wahrnehmung machen, daß Ungarn 
ſeine Kunſt von Weſten her importirt. AED 


beſitzt ja längſt in ganz Europa eine ſichere kün 


lt, daß er ſich an den ihm perſönlich bekannten 
Ur rich daß dieſer er⸗ 
klärt habe, die eigentliche Unterſuchung gegen den 
Capitän ſei jetzt beendigt, man erwarte nur von 


aurer⸗ 


Bezahlung der Arbeiter habe, zurück⸗ 


durch die von der Staats: | 


der Häuſer zurück⸗ 


er⸗ 


ereins deutſcher Eiſenbahnver⸗ 


teten, bezw. mit auf Diele | 
e gegen die Accordarbeit in ſich 


„Die Kataſtrophe ift durch die mangelhafte Beſchaffen⸗ 
heit der gemeinſchaftlichen na He ö 


wenden hätten. 


heute 
leriſche Stellung erſten Ranges, die ſelbſt dadurch 
noch nicht erſchüttert worden, daß dieſer geniale! 


waltungen beſtimmt worden. Vorgeſchlagen war | 
noch Hamburg und Kaſſel. Hierauf wurde, wie ſchon Ve! 
Uv vielfach in Widerſpruch ſtehen. So telegraphirt unſer 


gemeldet. die Verſammlung geſchloſſen. 
Oeſterreich⸗Angarn ; 

Kremſier, 26. Auguſt. Der Kaiſer von Ru 
land hat dem Miniſterpräſidenten Grafen Taaff 


den Alexander⸗Newski⸗Orden 1. Klaſſe, dem „ 
5 rn. v. S dem Seckiuns, Spanien wicht verfehlen werde. — Nach 
Telegramm der „Kölniſchen Zeitung“ 
mand der Anweſenden auf 

Gäſte, welche ſich in der einige Häuſer entfernten Tabak⸗ 


riſchen Miniſter Frhrn. v. Ozezy und dem Sections⸗ 
115 1 Sadayenyi den Adler⸗Orden 1. Klaſſe 

1 t * * 1 a „ ön⸗ 5 3 
a Du t e bon er I Hesereien der ſpaniſchen Preſſe ſeien auf den 


born, den St. Annen⸗Orden 1. Klaſſe verliehen. 


Wien, 26. Auguſt. Fürſt Alexander von Bul⸗ 


garien iſt hier eingetroffen und wird ſich morge: 
zu den Manövern bei Pilſen begeben. (W. T.) 
Prag, 26. Auguſt. Etwa 600 Weber 


Die Polizei vermittelt 
und den Arbeitern. 


Frankreich. 3 
Marſeille, 27. Auguſt. Geſtern find hierſelbſt 
27 Perſonen an der Cholera geſtorben. (W. T.. 


a England. 5 
* [Stimmen zur Kaiſer⸗Entrevne in Srenfie] 


Die „Morning Poſt“ erblickt in dem Ereigniſſe 


ein Pfand für die Aufrechterhaltung des e Macht zu appelliren. 


päiſchen Friedens. 


„Es iſt“, ſchreibt das Organ Lord Salishury's, 
Gegner. 


„unzweifelhaft die Begegnung zweier mächtiger 


Das politiſche Uebergewicht in den Balkanprovinzen ift | 
Keine endgiltige a ere i 
ung 


3 


ihr gemeinſames Ziel. 5 
zwiſchen ihnen, die nicht eine vollſtändige Berau 
der Pforte und b 
Aſien als die letzten Occupationen in ſich 
könnte möglich fein, allein der bloße Verſuch, jene im 


ſolche Mittel zu verſöhnen, würde 


Friedens bedeuten.“ 
Der „Stan 
daß eins der Ergebniſſe der Kaiſerbegegnung i 


erklärt, daß ſie 


Norwegen. 
Bergen, 26. Auguſt. 


getroffen war, hat ſich heute Nachmittag über Vo 
nach Gudsvangen begeben. Die Pacht „Osborne 
geht heute Abend nach Gudsvangen und ſpäter vo 


dort nach Drontheim. — Gladſtone trifft auf der 
ı Nacht „Sunbeam“ heute in Moldé und e in 


18 1 i 
gemeldet: Der unter der Anklage des Landesver⸗ Wande flord ein: 


(W. 


Telegraphiſcher Aperialdieut 


der Danziger Zeitung. 


— Nach der „Daily News“ will Deutſchland 
demnächſt auch ſein Gaal ue über die Marſchall⸗ 
gland werde dagegen fo wenig⸗ 


inſeln herſtellen. 
Einſpruch wie bei Carolinen erheben. 


ie 


tät, der Panorama⸗Malerei, hier N 
wie die ausgeſtellten Rundbilder beweiſen. 
ſehen wir in der mächtig aufſtrebenden Hauptſtadt 
auch Kunſt und Kunſtgewerde ſich vielverſprechend 
aus beſcheidenen Anfängen entwickeln. 


r ne 


13 Krieg im Frieden. 


Humoriſtiſcher Roman aus dem modernen Garniſonleben | 


von C. Crome⸗Schwiening. 
(Fortſetzung.) 
X. Kapitel. b 
Warum Arthur von Kühn ſo nachdenklich ausſah 
und Clärchen von Breitſchwerdt weinte. 
So ſchön der Sonnabend geweſen, ein ſo häß⸗ 
liches Geſicht zeigte der Sonntag. Dicke graue 
Wolken hingen an dem bleigrauen Himmel und die 
Sonne ſchien abſolut keine Luſt zu haben, auf die 
Bewohner Kſtadts, uniformirte und nicht unifor⸗ 
mirte, herabzuſchauen. Wenn man von einer 


haben 
hierſelbſt die Arbeit eingeſtellt. Die Abhaltung 
einer Verſammlung wurde 1 1 10 een 
N (W. T) ſöffentlicht den angeblichen Wortlaut eines Tele⸗ 


Br geleiſtet, 


einen weit wichtigeren Sch ut 155 5 
ießt, 


Widerſpruch mit einander liegenden Intereſſen durch 


j de den Ausbruch eines 
der furchtbarſten Kriege, welche die Welt jemals geſehen, 


involviren. Die Alternative iſt zu ernſt. Die Entrevue 
in Kremfter kann demnach nur die Aufrechterhaltang des 


3533 

Courbet iſt heute frü N 
Stille nach der Kapelle des Juvalidenhauſes über⸗ 
führt worden. 


201405 en, der 


Stimmung des Himmels ſprechen darf, fo hatte er 


die augenſcheinlichſte Katerſtimmung von 
der Welt. ö 
Leider gab es auch an dieſem Morgen Menſchen, 


3 
. 
€ 


1 


hier einging. 


ſei nichts als Erfindung. 


an Ueber den Conflict mit Spanien liegen 


Nachrichten vor, die mit den bisherigen Meldungen 


Correſpondent, daß die Bewegung gegen Dentſch⸗ 


land in Spanien in Berlin doch verſtimmt habe. 


Man werde ſchließlich ein ernſtes Wort der Er⸗ 
widerung ergehen laſſen, welches feine Wirkung in 
Nach einem 
Berliner I 
herrſcht in hieſigen Streifen die Anſicht, die 
Einfluß 
das dadurch 


des Miniſteriums zurückzuführen (2), 
die öffentliche Aufmerkſamkeit 


von ſeinen zahlreichen Niederlagen in der inneren 


Verwaltung abzulenken bemüht ſei. — Nach der 
„Kreuzztg.“ iſt die Aufregung in Spanien bereits 
im Abnehmen, auch die Pariſer Preſſe lenke ein. — 
Die ſpaniſche ofſiciöſe Correſpondenz „Fabra“ ver⸗ 
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welches folgenden Schlußſatz enthält: Für 
den Fall, daß die Prüfung der ſpaniſchen 
Auſprüche nicht zu einem befriedigenden Ergebniſſe 


Madrid, 27. Auguſt. Die Regierung hat den 
militäriſchen Club geſchloſſen, von deſſen Balkon aus 
die Exminiſter Martos und Becerra ihre Reden 
gegen Deutſchland hielten und deſſen Präſident 


General Salamanca iſt. 


Madrid, 27. Anguſt. Die miniſterielle Preſſe 
ſpricht ſich gegen die „patriotiſchen aber durchaus 
inopportunen Webertreibungen‘ aus, 
letzten Tagen hervorgetreten ſind. Die Regierung 
gebe ſich der Hoffnung hin, mit Deutſchland zu einer 
Vereinbarung zu gelangen. Dieſelbe ſei ſehr be⸗ 


die Uebertreibungen eines großen Theiles der über⸗ 


0 1 [ 1 mäßig erregten Preſſe. 
Kremſier die endgiltige und vollkommene Einver⸗ 8: 

leibung von Bosnien und der Herzegowina mit 
Oeſterreich ſein werde, da Rußland und die Türkei 
gegen die Maßregel nichts einzu⸗ 


el, 27. Auguſt. Die Mitglieder der Tele 


auf dem Bahnhofe ein; ſie wurden von dem Ober⸗ 


bürgermeiſter Mölling und einer ſtädtiſchen Feſt⸗ 
Commiſſion empfangen und fuhren ſodann durch die 
ü beflaggten Straßen nach Bellevue, von dort zum 
Der Prinz von Wales, 
welcher geſtern auf der Yacht „Osborne“ hier ein⸗ 
Iſchweigiſche Anzeiger“ iſt von zuſtändiger Seite zu 
der Erklärung ermächtigt, daß der thatſächliche 


Dampfer, welcher um 12 Uhr in See ging. 
Braunſchweig, 27. Auguſt. Der „Braun⸗ 


Juhalt der in jüngſter Zeit verbreiteten Mittheilungen 


bekannt gewordene Correſpondenz des Herzogs von 


Cumberland vom 14. Januar 1879 auf den Erlaß 
der Regentſchaftsgeſetze von Einfluß geweſen ſei. 5 
Der Entwurf des Regentſchaftsgeſetzes ſei nach 
laadesfürſtlicher Anordnung bereits am 7. Jannar 
mit einem Schreiben des Staatsminiſteriums vom 
6. Januar 1879 den Ausſchüſſen der Landes⸗ 
Verſammlung 
ſcheidende Schritt ſei alſo bereits geſchehen, als die 
Correſpondenz Cumberland's vom 14. Januar 1879 
Die weitere Erzählung von einer 
Willensäußerung des verſtorbenen Herzogs über die 
FCorreſpondenz, von deſſen angeblichen Anordnungen 
hinſichtlich deren Aufbewahrung und der daraus ge⸗ 
5. folgerten früheren Unbekanutſchaft der damaligen 


zugegangen; der ſachlich ent⸗ 


Mitglieder des Miniſteriums mit der Correſpondenz 


Wien, 27. Auguſt. (Privattelegramm.) Die 


1 


5 zum Regenten von Braunſchweig ernannt 
Paris, 27. Auguſt. Die Leiche des Admirals 
ier eingetroffen und in aller 


Toulon, 27. Auguſt, Mittags. In den letzten 


24 Stunden ſind 31 Choleratodesfälle vorgekommen. 


London, 27. Auguſt. Wie die „Daily News“ 


erfährt, iſt Oberſt Warren, der britiſche Special⸗ 
commiſſar in Betſchuanaland, von dem Miniſter der 
Colonien zurückberufen worden. 


Das „zweite Kuchelbad“ in Königinhof. 


die angeſammelte Menge auf dem 


Königinhof vor dem Hotel benahm. 


die in den 


friedigt von den freundſchaftlichen und verſöhnlichen 
dard“ läßt ſich aus Wien meld 1 Dispoſitionen Deutſchlands und verurtheile durchaus 
ard“ läßt ſich aus Wien melden, 


graphenconferenz trafen heute Vormittag 10 Uhr 


in j iehn ie neuerdings 
in jeder Beziehung unwahr, wonach die neuerdings würde ſich ie 


Gerüchte, daß der deutſche Botſchafter Prinz Reuß 


— 


en e e hier als völlig unbegründet 


von fünf Jahren aufwärts, geſchmückt mit Bändern und 
Cocarden in der ſlaviſchen Tricolore, mit den Rufen: 
„Sulfrnak, sami zidi“ u. |. w, ließen uns aber ſonſt un⸗ 
behelligt in das Hotel einziehen. In der neuen Turn⸗ 
halle, welche rückwärts im Hofraum erbaut wurde, 
turnten die Mitglieder der „Tafelrunde“ und einige 
Turner aus den Nachbarvereinen. Nachmittags wurde 
0 Ringplatz immer größer 
und drohender, es war nicht mehr rathſam, ſich hinaus 
zu wagen, und es wurde auch fofort beſtimmt, daß Nie⸗ 
die Gaſſe dürfe. Prager 


trafik Cigarren holen wollten und von dem Verhote 
noch nichts kannten, kamen mit Beulen und mit Blut 
bedeckt, welche ihnen der Königinhofer Mob geſchlagen 
hatte, in das Hotel zurück. 

Polizei war nicht auf dem Platze, und als man um 
Hilfe bei derſelben anſuchte, wurde erwidert, man hätte 
keine Weiſung, einzuſchreiten. Der ſtädtiſche Polizei⸗ 
Commiſſär war nicht zu finden. Gegen 8 Uhr begrüßte 
der Sprechwart der Tafelrunde die anweſenden Gäſte 
mit einem kurzen Gruße, und das Programm, welches 
ein äußerſt harmloſes war und bei welchem jede An⸗ 
ſprache und jeder Toaſt verboten war, begann mit der 
Abſingung eines Quartettes; die Anweſenden hatten ganz 
vergeſſen, wie gefahrdrohend indeſſen ſich das Volk von 
Das „Hrom a peklo“ 
wurde von einer mehr als tauſendköpfigen Menge in 
ſtrömendem Regen — gebrüllt, und nach Angabe der 
Königinhofer konnte man ganz gut die wohlbekannten 
Stimmen der einheimiſchen Agitatoren hören, wie 
dieſelben das czechiſche Volk zu neuen Thaten an⸗ 


ſpornten. Kann ja ein Kutſcher der anweſenden Gäſte 


beſchwören, wie ein Königinhofer Poliziſt die Menge 


ſcheinbar zurückdrängte und dabei ihnen zurief: „Jen je 
1 51 85 ſie ud an med 1155 Feen 
aß ſich die Königinhofer Czechen geäußert, „die Deut⸗ 
ſchen würden ein Feſt haben, ſie ſelbſt aber ein noch 


größeres feiern“. 00 
Die Poſſe: „Ein Stündchen auf dem Comptoir“, 


ſollte eben im Turnſaale zur Aufführung gelangen — da 


klirrte ein Fenſter, ein Stein flog durch daſſelbe in das 
Lokal und dieſes, ſowie ein prachtvoller Glaspokal im 
Werthe von 30 fl. wurden dadurch zertrümmert. 


wurde immer unheimlicher im Lokale, denn ſchon wurde 

von 

ö 92 50 des Programms unterſagt, und im Intereſſe 
e 


Seite des k. k. Bezirkshauptmannes die weitere 
der Sicherheit wurden auf Anordnung dieſes Beamten 
im vorderen Lokale die Lampen ausgelöſcht. 

Gegen 11 Uhr kam der bekannte Agitator Dr. Mo⸗ 
rawetz und ſchlug vor, zu Zweien aus dem Hotel ab⸗ 


zuziehen. Dieſer Vorſchlag, die Gäſte paarweiſe dem 


durch Bier und Branntwein aufgeregten Volke preis⸗ 
zugeben, wurde natürlich abgelehnt, und erſt als man 
mir mittheilte, der Herr Bezirkshauptmann garantire 
für unſer ungehindertes Fortkommen, begab ich 
mich in den Hausflur, wo ich mich einem älteren 
uniformirten Herrn vorſtellte. Er erwiderte mir, er ſei 
der k. k. Bezirkhauptmann Schneider und gab mir die 
Verſicherung, es würde uns nichts geſchehen, und es 
Einer der Beamten zu uns auf den Wagen 
ſetzen und das Geleite durch die Stadt geben. Auf dieſes 
hin fuhr zuerſt der halbgedeckte Wagen eines Marſchen⸗ 
orfer Herrn mit ſeinem Sohne, dann ein Freiheiter 


Landauer mit vier Perſonen, auf dem Kutſchbock der k. k, 


Gendarmerie⸗Führer Herr Franz Ura von Königinhof, 
ab. Unſer Wagen folgte als fünfter oder ſechſter 
ohne Bedeckung nach nochmaliger Verſicherung, daß uns 
kein Leid zugefügt werden ſolle. 


. w. Nach 
mehrmaligen ſolchen Scenen kamen wir endlich aus der 


5 


und 5 
ſcher knickte 


waren. Die letztere hatte een als ſonſt 


Grund in einem Geſtändniß Bellona's, das dieſe 
einmal, Belly —“ ſtammelte er, während er ver⸗ 


Arthur wurde bleich, eine fürchterliche Ahnung 
ſtieg in ihm empor; er wollte aufſpringen, aber 
Frau von Krach's ſchwere Hand drückte ihn wieder 
auf ſeinen Sitz nieder. 

„Bellona hier, mein liebes Kind“ — hier machte 
Bellona eine verzweifelte Anſtrengung, roth zu 
werden, indem ſie krampfhaft den Athem anhielt, 
was ihr nach wenigen Secunden das Ausſehen 
eines fetten Hummers gab — „hat mir heute Morgen 
geſtanden, was ſie für Sie, liebſter Neffe, in ihrem 
jungfräulichen Herzen fühlt!“ 

„Mama!“ rief Bellona mit einer abwehren⸗ 
den Geſte, die ausſah, als ob ſie anfangen wolle 
zu ſchwimmen, „Mama, ich beſchwöre Dich —“ 

„Laß mich, meine Tochter!“ unterbrach Frau 
von Krach ſie voll Würde, indem ſie ſich zu dem 
wie zu einer Steinſäule erſtarrten Arthur wandte. 
„Ich ſage Ihnen dies, lieber Neffe, damit Sie wiſſen, 
wie man Ihre ſchüchterne Liebeswerbung aufzunehmen 
gedenkt. Ich laſſe Sie jetzt allein — auf Wieder⸗ 


ſehen, lieber Arthur!“ 


Damit rauſchte die Gnädige ſeelenvergnügt 
hinaus. „Schüchterne Liebeswerbung!“ dieſe beiden 
Worte hallten wie ein Donnerſchlag in Arthurs 
Ohren. War er denn toll oder ſeine gnädige Tante? 
Er — um Bellona werben? Lieber hätte er ſich 


mit Wonne in den ſchmutzigſten Feſtungsgraben 


geſtürzt, um elend darin umzukommen. Er träumte, 
— das, das konnte doch nicht Wahrheit ſein. Mit 
Gewalt raffte er ſich empor, da fiel ſein Blick auf 
die roth angelaufene Bellona, die ihn jetzt ſo 
ſchmachtend anſchaute, daß es ihm wie ein 
jäher Stich durch Mark und Bein fuhr. „Sag 
über ein dumpfes unerklär⸗ 


ebens verſuchte, 


i iches Angſtgefühl, das ihn zu erſticken drohte, 


Herr zu werden, „—was meinte die Frau 


Tante denn eigentlich — ich, ich habe ſie abſolut 
. nicht verſtanden?“ 


„Geh' doch — Arthur —“ lächelte die hold⸗ 
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Uueber das Schickſal der erſten beiden Wagen er: 
5 1 wir durch den mittlerweile zurückkehrenden Poſten⸗ 
führer Herrn Ura, daß auch fie einen furchtbaren Stein⸗ 
hagel auszuhalten hatten. Außer einer Kopfwunde hatte 
Gendarmerie⸗Poſtenführer Uxa von einem Schlage mit 
einem Knüttel am rechten Oberarm eine eigroße Ge⸗ 
ſchwulſt. Als Beweis des Steinwerfens brachte derſelbe 
aus ſeiner Dienſttaſche zwei Steine und einen eiſernen 
Boxring; es war alſo auch für den Fauſtkampf Vor⸗ 
ſorge getroffen worden, Da die anſtürmende Menge, 
erzählt er, auf dreimaliges Anrufen des Poſtenführers 
nicht zurückwich, ſo machte derſelbe von ſeiner Waffe Ge⸗ 
brauch und feuerte in die Menge; ob der Schuß ge⸗ 
troffen, wußte er nicht anzugeben. Endlich hörten wir in der 
Ferne das Rollen eines Wagens, des offenen Feuerwehr⸗ 
wagens mir den Trautenauer Turnern, und ich muß offen 
geſtehen, das Herz ſchlug mir hörbar vor Kummer um 
unſere Freunde. „Seid ihr Alle?“ „Ja.“ — „Wie 
viel Verwundete.“ — „Neun bis zehn.“ — Sie hatten 
wahr geſprochen. Nach der durch mich vorgenommenen 
Unterfuchung waren neun Mann mehr oder weniger 
verwundet, unter Anderen hatte der Vorturner S. einen 
Steinwurf in das Schienbein erhalten, mit deſſen 
Pausen er nach Ausſpruch des Arztes zwei Wochen zu⸗ 
ringen wird. Kutſcher Baudiſch liegt ſchwer krank dar⸗ 
nieder, die Strafanzeige iſt erſtattet. — Der Umſtand, 
daß in den Nachmittagsſtunden und Abends ein fort⸗ 
währender czechiſcher Zuzug aus den czechiſchen Dörfern 
dach Königiahof ſtattfand, ift ebenfalls Beweis, daß der 
Ueberfall ein planmäßiger und verabredeter war. 
Der ganze Volksauflauf dauerte nahezu 
8 Stunden und die ſtaatliche Sicherheitshehörde in 
Königinhof war nicht in der Lage, die tumultuirenden 
Czechen zu zerſtreuen? 


Danzig, 28. Auguſt. 

—g— [Militäriſches.] Geſtern Abend iſt der 
commandirende General des I. Armee⸗Corps, Herr 
v. Kleiſt, wiederum hier eingetroffen, um heute die 
Beſichtigung der 4. Brigade, die letzte diesjährige 
vor dem Manöver, auf dem großen Exerzierplatze 
Mal 

-g- Kunſtſammlung.] Unſere Stadt iſt reich an 
al Alterthümern aller Art, leider find dieselben 
vielfach zerſtreut, meiſtens in Privatbeſitz befindlich. 
Durch Begründung des hieſigen Kunſtgewerbemuſeums 
iſt endlich eine öffentliche, Jedermann zugängliche 
Sammelſtelle geſchaffen worden, die hoffentlich nicht ver⸗ 
fehlen wird, belebend auf das Kunſtgewerbe einzuwirken. 
Wie es ſcheint, hat dadurch aber auch der Handel mit 
kunſtgewerblichen Erzeugniſſen früherer Perioden neue 
Impulſe erhalten, So hatten wir dieſer Tage Gelegen⸗ 
heit, hier eine ſolche Sammelſtätte zu ſehen, in der viel 
gediegenes ſich befindet, die des Herrn Franz Schröder, 
Vorſtädtiſchen Graben 44. Herr S. hat u. A. eine An⸗ 
zahl kunſtvoll geſchnitzter Möbel zum Verkauf ſtehen, 
die aus dem 17. Jahrh zum Theil 


ahrhundert ſtammen und 


mit dem Monogramm Albrecht Dürer's verſehen, 
alſo wohl in Nürnberg gearbeitet ſind. Das koſtbarſte, 
wenn auch nicht künſtleriſch ſchönſte Stück iſt ein ſehr 
Die vier 
auf der 

welche die 
darunter 


großer, aus Ebenholz angefertigter Tiſch. 
vergoldeten Füße ſind allegoriſche Figuren, 
Platte ſind 7 Medaillons eingelegt, 


von das 


des 
85 di ar 5 
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berge zur Heimath“, welches ſich im Herbft v. J. auf 


Anregung des Herrn Predigers Droß aus Berlin con⸗ 


ſtituirte, wird heute im Sitzungszimmer des Magiſtrats in 
Sachen dieſer Inſtitution berathen event. der Termin 
für die Eröffnung der Anſtalt beſchloſſen werden. Die⸗ 
ſelbe ſoll nach dem Muſter der in Dirſchau befindlichen 


„Herberge zur Heimath“, welche am 1. April d. J. dort⸗ 


ſelbſt eröffnet wurde, eingerichtet werden. 

—r, Marienburg, 27. Auguſt. In der geſtrigen 
Some sung des Luxus⸗Pferdemarkts wurde dem 
Kaſſenführer, der eingehenden Bericht über den 
abſchluß vorlegte, Decharge ertheilt. Der Ueberſchuß 
beträgt 2311,96 , davon werden dem bereits vorhandenen 
Reſerpefonds von 3302 % noch 1111,36 M zus 
geſchrieben; weitere 300 M werden dem Verein 
„Herberge pur Heimath“ und 900 M dem 
hieſtgen Verſchönerungs⸗Verein überwieſen. Die 36 
nicht abgeholten Gewinne im Werthe von 298 A 
werden zu gleichen Theilen dem Groſchen⸗Verein und 
dem vaterländiſchen Frauen Verein übergeben. Für den 
ausgetretenen ſtellvertretenden Vorſitzenden, Deichhaupt⸗ 
mann Wunderlich, wird Herr Bürgermeiſter Dr. Peucker 
gewählt und zugleich beauftragt, den Contract auf 
Lieferung der diesjährigen Baulichkeiten in den nächſten 
4 Jahren für den Preis von 988,60 M mit Herrn 
Panknin abzuschließen. Einſtimmig wird Herr Ritter⸗ 
autsbeſitzer v. Puttkamer⸗Plauth, der ſich ſehr für die letzte 
Lotterie intereſſirte, ins Comité gewählt Die Beſchickun 
des Pferdemarktes war gegen frühere Jahre bedeuten 
größer und rechnet man auf 500 Pferde. 

Marienwerder, 27. Aug. Wie f. Z. mitgetheilt, 
hat der Eiſenbahnminiſter den Bau einer neuen 
ſtelle an der Weichſelſtädtebahn zwiſchen Rehhof 


und Marienwerder unter der Vorausſetzung genehmigt, 
daß der erforderliche Zrund und Boden vom Kreiſe unent⸗ 


Während von der . 5 
5 neuen Antriebe, — dies wie jenes zum Heile der noth⸗ 


bedrängten Maſſen. 


geltlich zur Verfügung geſtellt wird. 
Bromberger Direction Tiefenau als dieſer Haltepunkt in 
Ausſicht genommen wurde, wurde von hier aus lebhaft 
für Rachelshof agitirt, weil dieſes ein beliebter Zielpunkt 


unſerer Vergnügungsausflügler iſt und ſich dort außer⸗ 


dem für Extrazüge ein Perſonenperron und auch ein 
Wärterhaus befindet. Es iſt ſchon früher erwähnt, daß 
die Grundbeſitzer in Tiefenau ſehr bedeutende Kauf⸗ 
ſummen fordern, ſo bedeutende, daß der Kreis nicht 
glaubt darauf eingehen zu können. Daraufhin iſt jetzt 


an den Forſtfiscus, der Beſitzer des in Betracht kommen⸗ 


den Terrains in Rachelshof ift, die Anfrage gerichtet 
worden, ob er bereit ſei, den erforderlichen Grund und 
Boden unentgeltlich herzugeben. Sicherem Vernehmen 
nach hat der Forſtſiscus — ſoweit die bezügliche Ab⸗ 
theilung der hieſigen Regierung dabei in Betracht kommt — 
dieſe Frage unverzüglich bejaht, ſo daß alſo die Aus⸗ 
ſichten für Rachelshof ſich erheblich gebeſſert haben. 
Richtig iſt, daß dort nicht ganz unerhebliche Terrain⸗ 
ſchwierigkeiten zu überwinden find, aber mit Hilfe der 
von den intereſſirten Beſitzern in Ausſicht geſtellten Bei⸗ 
hilfen würde der Bau dort dem Fiscus kaum theurer zu 
ſtehen kommen als in Tiefenau. 


M. Stolp, 27. Auguſt. Neben dem Verein junger 
Kaufleute hat nunmehr auch die hieſige Schuhmacher⸗ 


zur Zeit von 51 Zöglingen beſucht wird. — Die lange Alexandrine Malten vom Landestheater in 


Innung eine Fortbildungsſchule eingerichtet, welche 
Regenperiode hat in unſerer Gegend jetzt ihr Ende er⸗ 
reicht und ermöglicht den Landwirthen das Ernten des 
Sommergetreides. — In 
der Theilnahme an dem großen Bernſteinwaarendiebſtahl 
der hieſigen Strafkammer Termin an. 


Zum Bremer Armenpflegertag. 


Dich heirathen? — nein, das iſt zu toll!“ Und noch 
immer lachend, aber doch mit dem dunklen Gefühle, 
daß ſeines Bleihens hier nicht länger ſei, nahm 
Arthur v. Kühn ſeinen Helm und rannte, ohne die 
tödtlich erſchrockene Bellona auch nur noch eines 
Blickes zu würdigen, aus dem Zimmer, die Treppe 
hinab und zum Hauſe hinaus, ohne anzuhalten, 
ohne ſich umzuſehen, immer noch laut lachend. 

So lange er noch in der Kanonenſtraße war, 
beſchleunigte er ſeine Schritte, als er aber um die 
Ecke gebogen war, und kein Blick, kein Zuruf ihn 
mehr erreichen konnte, ſtand er hochaufathmend fill, 
wiſchte fich die Lachthränen aus den Augen und 
ſchritt dann langſam weiter. 

Aber jetzt lachte er nicht mehr. Er war plötziich 
ernſt geworden, tiefernſt. Die ganze Sache war 
ihm ſo urkomiſch im erſten Augenblick erſchienen, 
daß er ſich ſeiner Heiterkeit rückhaltlos überlaſſen 
hatte. Aber jetzt drängten ſich ihm mit furchtbarer 
Deutlichkeit die Folgen dieſer Scene vor die Augen. 
Er hatte ſeine Tante und Bellona ſchwer beleidigt, 
und dieſer Gedanke machte ihn unruhig. Aber 
heirathen konnte er doch Bellona nicht und nach 
dem eben Vorgefallenen war ihm die Rückkehr in 
das Haus ſeines Commandeurs und einzigen Ver⸗ 
wandten abgeſchnitten. Und in Bezug auf ſeinen 


glas, iſt mit vergoldeten Bildern und O 
die aher weder auf der äuße „ 4 ri 
es Glaſes, ern tatistik einer Anzahl grösserer Städte. 
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Ein Eiſesſchauer durchkältete Arthur bis ins zielloſen Wandern feine Heine, allerliebſt eingerichtete | nen e 
Mark ſeiner Knochen. „Aber, um des Himmels ohnung in der Kaſerne erreichte, da warf er mit Darmstadt > See 
willen, Bellona,“ ſagte er raſch und ziemlich ſchroff einem ſchweren Seufzer Schärpe, Helm und Degen | Miomaden ... 408501472 555 157 15 45 5 — 8 84. 
— „was in aller Welt haft Du denn da angerichtet?" auf ſein Sopha und ſich in ſeinen Sessel. Er wußte ene 12591387 201 206 3 12 250% 7159 Le]= 
„Angerichtet?“ Bellona's Antlitz wurde plötzlich nun, was ihm einzig zu thun übrig blieb. ien 1788 367 126 2958 16 6 — 1 
recht häßlich. Nun, ich denke, wenn ein junger Er feste ſich an ſeinen Schreibtiſch, über dae 14 165 as 4% „ 1 , %% = 
Mann ſo auffallend das Bild eines jungen welchem Clärchens Bild hing, und nahm Format⸗ Topenbagen . 4780 104 39 19,8 12 e 
Mädchens betrachtet, und dieſes Mädchen ſeine papier und Feder. Lange ſah er das Bild an, ehe Beer... F elneelh 
Couſine ift, jo iſt dieſe auch wohl berechtigt —“ er ſchrieb. Dann flog ſeine Feder raſch in kräftigen AR e eee 
„Weiter, um Gottes Willen weiter!“ rief Zügen über das Papier. Als er fertig war, faltete Petersburg‘) . 639 477 187 | 25,7) 2 7| 3] | —| 81144 | 2|- 
Arthur, dem das Entſetzliche immer klarer wurde. er den Bogen und adreſſirte ihn. Dann rief er | Pere 20 | — eee 
„— berechtigt, an eine Neigung, an eine Liebe feinen Burſchen und hieß ihm, ſofort den Brief an Mad. 476 — — — (= 
des jungen Mannes zu glauben, und —“ ſeine Adreſſe befördern. en Bi 
„Weiter!“ ächzte Arthur verzweifelnd. Lieutenant Arthur von Kühn hatte um einen e VCC 
„Und da habe ich heute morgen Mama gejagt, vier zehntägigen Urlaub gebeten! i 
daß Du vielleicht nur zu dot wäreſt, um die FTT 2 Standesamt. 
Hand der Tochter Deines Vorgeſetzten — . „Gnädiges Fräulein? Warum weinen Sie?“ Auguſt. 
1 „e Thrane e u or 1 00 fragte am folgenden Morgen Liſette ſchüchtern, als uren e At on Lebuchowski, S. 
ü e en. i ir Clä i i : IE 
„Ich fie das Boudoir Clärchens betrat und dieſe bleich, | Dernſteindrechsler Moſes Zausmer, S. — Wachtmann 
I 
| 
| 
| 
| 
1 
7 
\ 
9 


mit verweinten Augen auf dem Rande ihres 
Bettchens ſitzend fand. — „Clärchen, was fehlt 
Dir?“ fragte Tante Amanda ſehr neugierig, als 
fie am Frühſtückstiſche ſaßen. Und „Donnerwetter, 
was iſt's mit meinem Mädel?“ wetterte der alte 
Oberſt, dem Weiberthränen an Haſſenswürdigkeit 
noch über ſchlechtes Exerzieren gingen. Aber alle drei 
bekamen nur die Antwort, ſie — habe in der Nacht 
vorher entſetzliche Kopfſchmerzen gehabt. 

Ein alter Spatz nur, der 
ſchen Garten als Ruheſitz für ſeinen Lebensabend 
ausgewählt hatte, dabei aber noch ungemein neu⸗ 
gierig war, wußte die Urſache von Clärchens 
Thränen ganz genau. Er hatte 
abende auf der Laube geſeſſen, 


nommen. Er hatte eine wunderbare Mär dabei 
angehört, von einer Oberſtlieutenantstochter, die 


gern heirathen wollte, und von einem jungen 


Lieutenant, der, wie weiland Joſeph vor der Poti⸗ 
phar, vor jener auskniff. Er hatte Thränen fließen 


ſehen und Liebesworte ſtammeln gehört, und 


wußte ganz genau, weshalb Schön⸗Clärchen ſo 
verweint ausſah. — Aber er ſchwieg, der Spatz! 
(Fortſ. folgt.) 


155 
‚gie r zu einem Programm für die Reforn 
des 


Rechnungs⸗ 


Halte⸗ 


55 
a der Unterſuchungsſache 
gegen den Cigarrenhändler Richard Weſtphal, welcher 


dringend verdächtig iſt, ſteht am 9. September cr. vor | nan Wilhelm Tell 


mit ſeinem Namen angeredet. Kaum 


ſich den Breitſchwerdt⸗ K 


am geſtrigen Spät⸗ 
in welcher Clärchen 


Witulten und Martha Sileowski, daſelbſt 


Arbeiter Friedrich Wilhelm Müller ' Shre Anfrage wegen der Apotheker 


er 
Bertha Hulda Geier, 42 J. 


1 
ländlichen Armenpflege“ vorlegt. Die Idee, To 
vorzugehen und allmählich Einfluß zu üben auf den 
am ſchwerſten zu faſſenden Theil unſeres geſetzlich 
geregelten Nachbarbeiſtandes, ſtammt von dem Kenner 


Ffranzöſiſcher Wohlthätigkeitsübung, dem früheren Bezirks⸗ 


Präſidenten von Metz Freiherrn von Reitzenſtein. Als 
die unmittelbar praktiſche Behandlung eines einzelnen 


Abſchnitts aus dieſem großen Kapitel darf gelten, was 


Landrath Ziller in Meiningen über die Einrichtung von 
Bezirks⸗ oder Kreis⸗Armenhäuſern hinzugefügt hat. 
Endlich beſprechen zwei verſchiedenartig erfahrene 


Männer, der Leiter der Elberfelder Armenverwaltung 


Beigeordneter . und der Polizeirath Jagielski zu 
Königsberg, die Arbeits⸗Nachweiſung als Mittel vor⸗ 
beugender Armenpflege. Der Eine kann ſich hierbei auf 
die Praxis einer Stadt ſtützen, welche ſtets gefaßt ſein 
muß auf faſt plötzliches Brodloswerden von Hunderten 
oder Tauſenden fleißiger rechtſchaffener Arbeiter, und 
zugleich ſeit einem Menſchenalter genau weiß, wie man 
„die Armen pflegen“ muß; der Andere auf ſeine eigenen 
glücklichen Experimente gu dem Zweck, langſam ſich an⸗ 

hnender und dann doch über Nacht bedrohlich aus⸗ 
brechender eee von arbertſamen Männern 
und Frauen neue Behelfe zu bieten. 

Eine Fülle erſprießlicher Denkarbeit auf dem 
Grunde reifer reichhaltiger Erfahrung ruht in dieſen 
Referaten. Die tüchtigſten der deutſchen Armenpfleger 
rechnen es ſich noch zur Ehre an, wenn die Vorſtand⸗ 
ſchaft dieſes Vereins, ſachbeherrſchend und ſtreng partei⸗ 
108 vertreten durch den Stadtverordneten⸗Vorſteher der 
Reichs hauptſtadt Dr. Straßmann, fie zu ſolcher Arbeit 
auffordert. Daher arbeitet auch der Verein wie kaum ein 
anderer künftiger Geſetzgebung fruchtbar vor, und auf 
ſeinen Zuſammenkünften gewinnt jede vertretene 
Eommunalbehörde oder Vereinsleitung die werthvollſten 


i Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 27. Auguſt. Die große Herbſt⸗Parade 
des Gardecorps, welche der Kaiſer ſelbſt abzunehmen 
Deabſichtigt, findet am Sonnabend, den 2. Sptbr., ftatt. 
Die Berliner Garniſon hat die Felddienſtübungen 
eingeftellt. Jeden Morgen holt fie die Fahnen und 
Standarten vom kai ec Palais nach dem Tempel⸗ 
bofer Felde ab. Die Glanzzeit der Linden und der 
Belleallianceſtraße hat wieder begonnen, und das Palais 
des Kaiſers zeigt wieder die ühliche Umlagerung von 
Menſchenmaſſen. Die Muſik hört Unter den Linden kaum 
auf. Geſtern geſellten ſich zu der Berliner Garniſon noch 
die einrückenden Spandauer Regimenter und die Pots⸗ 
damer Gardes du Corps, welche nach altem Vorrecht 
ihre Standarte mit in die Kaſerne in der Charlotten⸗ 
ſtraße nehmen. Frage F 0 
e Arma Senkrah wird im nächſten Winter hier 
in einem Concerte der Philharmoniſchen Geſellſchaft 
(Serie Klindworth) auftreten. Die Künſtlerin weilt zur 
Zeit in Weimar. 8 

Im Schauſpielhauſe hat vorgeſtern Fräulein 
l Graz, ein 
Gaſtſpiel als Lady Nutland in Laubes „Graf Eſſex“ er⸗ 

et. 
Alsßerr v. Geßler in der Schweiz]! Ein Cor⸗ 
reipondent der „Indép. Belge“, der die Schweiz bereiſt 
hat, erzählt als 


nachwirkt, folgende Begebenheit: Ein junger Ruſſe, Herr 


v. Geßler, der wahrlich nicht darauf verſeſſen war, von f 


dem berühmten Landvogte abzuſtammen, wollte mit 


einigen Bekannten eine Spazierfahrt auf dem Vierwald⸗ 


wurde er von der Geſellſchaft 
hörte dies der 
Kahnführer, als er ſofort das Boot dem Ufer 


ſtätterſee machen. Hierbei 


Einen Mann, 


und vielleicht ein Abkomme des Landvogts war, wollte 
er um keinen Preis fahren und in ſeinem Kahne 


den. 


I ergleichonde wöchentliche Sterblichkeits- | 


George Schlicht, T.— Arbeiter Auguſt Jaruſchewski, S. 
Kleidermacher Auguſt Arbeit, T Kaufmann Franz 
Pawlowski, S. — Arbeiter Albert Ellward, S 
Schmiedegeſelle Julius Nordwig, T. — Unehel. 2 T. 
Aufgebote: Königl. Seconde⸗Lieutenant Ludwig 
George Wilhelm Clemens von Colſon hier und Emma 
riederike Dorothea Auguſte Nies in 


Bochum. 


ädermeifter Albert Hermann Platz in Raſtenburg und 


Caroline Marie Bux in Sensburg — Briefträger Karl 
Szyskowski in Biſchofsburg und Wilhelmine Franziska 


ummer in Löbau. — Fiſchhändler Karl Andreas 


Pätzel in Stutthoferkampe und 


hier. — 
Tiſchlergeſelle Wilhelm Friedrich und Witze Wilhelmine 
Louiſe Sofie Buhl, geb. F 


ranck. Marmorpolirer 


Albert Johannes Auguſt und Louiſe Gittkowski. — | 


von ihrem Arthur auf vierzehn Tage Abichied ge⸗ Tiſchlermeiſter Eduard Julius 


Helena Fiſcher. Arbeiter 
Heirgthen: 


und Caroline Albertine Henriette Müller. 


Todesfälle: Wittwe m Henriette Lindner, Saete. 


geb. Marquardt, 70 J. Dienſtmanns Carl 
Gube, 3 J. — T. d. Commis Hermann Grenz, todtgeb. 
— T. d. Arbeiters Augu utzmacherin 
the „d. Bäckergeſellen 
Heinrich Genſing, 1 J. — T. d. Schloſſergeſellen Otto 
Kurz, 5 J. 


t Gurski, 6 M. — 
} S. d 


Beiſpiel, wie ſtark noch die Geſchichte 
im Herzen des Volkes der Urſchweiz iefer: 
konnten wir eine weitere Preisſteigerung von 7 AM. durchs 


käuflich. 


zutrieb 
und trotz aller Bitten und Verſprechungen die Geſell⸗ 
ſchaft wieder ans Land ſetzte. Ei 
a ſeiner Anſicht verfluchten Namen „Geßler“ trug 
42 


der den 


thüringiſch 


Glückwünſchen einer großen 
ſelben kleinen 
ſeines kleinen 


räthen verſehen, 


Herfahrt durch ſtürmiſches 


Funke a. Königsberg, 


Pa Wittwe Dorothea 
Eliſabeth Roſalie Oeckermann, geb. Amſel, hi 


und die vermiſchten Nachr 


Zitzmann und Maria 
Chriſtian Jerzmann in 


5 — 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
(Spezial⸗Telegramme.) a 

Frankfurt a. M., 27. Auguſt. (Abendbörſe.) Oeſterr. 
Creditactien 235%. Franzoſen 240%. Lombarden —. 
Ungar. 47 Goldrente — Tendenz: ruhig. 

ien, 27. Auguſt. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit⸗ 
actien 288,90. Galizier — 4% Ungar. Goldr. 98,90. 
Tendenz: ſtill. 

Paris, 27. Auguſt (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3 1 
Rente 82,87. 3% Rente 81,15. Ungar. 47 Goldrente 
80,67. Franzoſen 600. Lombarden —. Türken 17,10. 
Aegypter 333. Tendenz: ruhig. — RNohzucker 880 
loco 45,20. Weißer Zucker Ye lauf. Monat 51,00 7 
September 51,10, Ye Oktober⸗Januar 53,60. 

London, 27. Auguſt. (Schlußcourſe.) Conſols 100%. 


-4% preußiſche Conſols 102%. 5% Nuſſen de 1871 95%. 


5% Nuſſen de 1873 94%. Türken 17. 4% ungar. 
Goldrente 80%. Aegypter 16%. — Platzdiscont 1% 2 
Tendenz: ruhig. — Havannazucker Nr. 12 16, Rüben⸗ 


Rohzucker 15%. i 
110 London, A Aug. An der Küſte angeboten 11 Weizen⸗ 
adungen. — Wetter: ön. . 

1 15 Aan e Roheiſen. (Schluß.) Mixed 
numhers warran 8 ; 

Newyork, 26. Auguſt. (Schluß » Eourfe) Wechſel 
auf Berlin 94%, Wechſel auf London 4,84, Gabel 
Transfers 4,86, Wechſel auf Paris 5,21%, 4% fundirte 
Anleihe von 1877 122%, Erie⸗Bahn⸗Actien 16%, News 
vorker Centralb.⸗Actien 100, Chicago⸗North⸗Weſtern⸗ 
Actien 101%, Lake⸗Shore⸗Actien 1175, Central⸗Paciſte⸗ 
Actien 38%, Northern Pacific⸗Preferred⸗Actien 47%, 
Louisville und Naſhville⸗Actien 46, Union Pacific⸗ 
Actien 50%, Chicago Milw. u. St. Paul⸗Actien 78%, 
Reading u. Philadelphig⸗Actien 218, Wabaſh Preferred⸗ 
Actien 14%, Illinois Centralbahn⸗Actien 132%, Erie⸗ 
Second⸗Bonds 667%, Central⸗Pacific⸗Bonds 112%. 


Danziger Mehlpreiſe. 
Preisnotirungen der Großen Mühle, p. Bartels 
und Comp, vom Re a 

Weizenmehl 115 50 Kilogr. Kaiſermehl 17,50 M — 
Extra ſuperfine Nr. 000 13,50 % — Superfine Nr. 00 
11,50 , — Fine Nr. 1 10,00 M — Fine Nr. 2 8,50 M 
— Mehlabfall oder Schwarzmehl 5,60 M 

Roggenmehl r 50 Kilogr. Extra ſuperfine Nr. 00 
12,00 5 — Superfine Nr. 0 11,00 M. Miſchung 
Nr. 0 und 1 10,00 % — Fine Nr. 1 8,60 . — Fine 
Nr. 2 10 M. 1 7,80 M — Mehlabfall 
oder Schwarzmehl 5,80 . 

Kleien 95 50 Kilogr. te 4,40 M — Roggen⸗ 
kleie 4,60 A — Graupenabfall 6,00 M 

Graupen Ye 50 Kilogr. Perlgraupe 22,50 M — 
Feine mittel 18,50 M — Mittel 15,00 AM — Ordinäre 
60 Yr 50 Kil Weizengrütze 16,50 M 

rützen 7% ilogr. i y zT 

Gerſtengrütze Nr. 1 17,00 , Nr. 2 15,00 M, Nr. 3 
13,00 / — Hafergrütze 15,50 M. 


ao, See non U d 
amburg, 25. Auguſt. (Bericht von Ahlmann un 
Sonfenl Der Begehr nach feinſter friſcher Butter iſt 
anhaltend gut und da die Lieferungen kleiner geworden, 


etzen. Für gelagerte Butter iſt trotz dieſer Beſſerung 
kein lebhafter Begehr, gut conſervirte ausgenommen, 
altſchmeckende fehlerhafte und ſtaffige bleibt ſchwer per⸗ 
Friſche Bauerbutter iſt ſehr knapp und höher, 
fremde Sorten in geringer Qualität unverändert ſtill, 
in beſſerer 1 u Vorräthe davon klein. 

Notirungen der Börſe: 

. 5 am 18. Auguſt 21. Auguſt, 25. Auguſt 
1. Qual. 100—105 A 100-105 M 105 10 


2. „ 9298 „ 9298 „ 08-108 5 
fehlerhafte Hofb. 75-85 „ 7585 „ 90-100, 
Bauerbutter 85—90 „ 85-90 „ 90100, 


reisnotirungen von Butter in Partien. Ufancen 
en 1% Decort, Tara: Drittel zum Export 
168 bei 188 Holz und reine Tara: Drittel und andere 


Sebind ieſigen Conſum das ermittelte Holzgewicht. 
Seife n e geeignete Hofbutter von Sal 


ERTER 
A genen friſchen Lieferungen r 50 Ki 


W 5 5 80 rk 
= eußen und Dänemar 
f ee ilo 110 bis 
Hofbutter und geſtandene 


Mecklenburg, 


112 M, zweite Qualität 


Partien ebendaher 105—108 , ſchleswig⸗holſteiniſche u. 


äni Butter 90—100 A, ſchleſiſche, pommerſche. 
däniſche 77 But © a ale 88-275 , 


amerikaniſche und cana⸗ 


unländiſche 7080 


dische friſchere 6070 A, amerikaniſche und andere ältere 


Butter 35—50 M 


Schiffs⸗Nachrichten 
©. London, 25. Aug. Capitän Chriſtian Svendſen, 


2 


der nach einer gefahrvollen Fahrt in einem nur 18 Ju 


ds. von Stockholm in der Themſe 
trat geſtern unter den herzlichen 
Menſchenmenge in dem⸗ 
Der Capitäu 


langen Boote am 12. 
bei Millwall anlangte, 


Gefährt die Rückreiſe an. 
verſchiedene Anordnungen die Handhabung 
Fahrzeuges („Dolphin“) leichter ge⸗ 
macht, insbeſondere im Hinblick auf mögliches ſtürmiſches 
Wetter; auch hat er ſich diesmal reichlich mit Vor⸗ 
fab ai, 51 117 Herreiſe, 16 55 
ufällig vorüberfahrenden iffen abhängig zu ſein⸗ 
855 autem Waker hofft Capitän Svendſen die Rückreiſe 
Zeit zurückzulegen, da er bei der 
Wetter aus ſeinem Cours 
ſeines Aufenthalts in 


hat durch 


in bedeutend kürzerer 


lagen wurde. Während 
g der kühne norwegiſche Seefahrer unter den 
Matroſen in den benachbarten Docks der we des 
Tages, und Tauſende von Perfonen haben das kleine 
Reiſeboot in Augenſchein genommen. 


Schiffs⸗Liſte. 
Neufahrwaſſer, 27. Auguft. Wind: N. 
Hans u. Minna, Kaſten, Limhamn, 
Peemüller, Newcaſtle via 
SD), Marſhal, Hull, Kohlen 
( Neumann, Stettin, Teer. — 
(SB), Krützfeldt, Kiel, Güter. — Hoffnung, 


BERUDE a 
otel du Nord. v. Klitzing ne ! 
Ghoslottenbot, Graf v. Mielzynski elf Gemahlin und 
Bedienung a. Memel, Krüger a. Carbowo, 
Claaſſen nebſt Gemahlin a. Geſerke; Rittergutsbeſitzer. 

oncamp a. Cösfeld, Fabrikant. Zwetteb a. Breslau, 

rivatier. Ebel a. Graudenz, Prediger. Tönark nebſt 


Gemahlin aus 


Frau 


mahlin a. Gumbinnen, Reg.⸗ und Baurath. Koch g. 
Sranlenſein, Juſtizrath. Welsch a. Dresden, Birch ed 
a. Berlin, Rietz a. Bremen, Kathe a. Halle a. / S., 


Lemke nebſt Gemahlin a. Königs 
Krauſe a. Striegau, Wolffgang 


8 London, f 
berg, Remy a. London Fürſtenheim a. Berlin, 


Fisch Sa bach e 
er a. Offenbach, Kaufleute. 
f Hotel d.liba. Jaſchlewski g. Mohrungen, Freund, 
Breſch, Rewaldt und Stebe a. Berlin, Deiſe a. Köln, 
Tomuſchat a. Königsberg, Witte a. Solingen, Krauſe a. 


Wartenburg, Kaufleute. Schulz a. München, Arzt. 
Klinge a. Inſterburg, Rentier. Schütze a. Tuchel, 
Gerichtsſecretär. 


Se ee 
twortlicher Redacteur für den politiſchen Theil, das Feuilletan 
ale ichten: 155 V. Dr. O. en — für den lokalen 
und provin ziellen, den Börſen⸗Theil, die Marine» und Schifffahrts⸗Ar ge⸗ 
legenheiten und den übrigen redäctionellen Inhalt A Klein für den 
Juſeratentbeil: A. W. Kafemann ämmtlich in Hani 


(Ueberall beliebt.) Kl. Lichtenau per Gr. Lichtenau 
(Weſtpreußen) Ew. Wohlgeboren erlaube ich mir, auf 
R. Brandt's Schweizer⸗ 

Meine Frau wurde vom 
war davon die linke Seite 
gelähmt; Folge deſſen waren die Stuhlentleerungen ge⸗ 
ſchwächt und dafür haben wir Ihre Schweizerpillen 
(erhältlich a Schachtel 1% in den Apotheken) angewandt, 
welche ohne Schmerzen den Stuhlgang befördert haben, 
und meine Frau ſich dabei ganz wohl fühlte. Mit aller 
Achtung ergebenſt Jakob Reimer. 


pillen Folgendes zu berichten. 


Harte wurde uns ein Sohn ge 
boren. 4959 
Danzig, den 27. Au guſt 1885. 

„Lederer und 15 Marie, 


Rechnungs⸗Abſchluß der 2 Zuckerfabrit or. Zünde 


1 hieſigen uf mit 


geb. Prina. 
Activa am 30. Juni 1885. Pa 
Bekanntmachung. - 
€ 1 Inhabern folgender Danziger 4. [3 
e 80 1 5 FE ur Rn inchufine Brunnen 84.094 |61 Actien Capital VVV 500 000 — 
Nr. 88 101 102 113 21 220 245 278 Gba 8 486 58244 !. re > 450 000 |— 
300 316 317 369 408 448 450 479 1 und Apparate 538 551 197 echte 8 2 a 4.092 47 
486 540 548 550 551 553 590 625 Fugen Beleuchtungs⸗An lage 10% 80 Saldo des Conto pro Diverrtfe 275 77766 
eee e e en e e- ns Wa 20 = 
500 K, und Littr. B. Nr. 39 151 Wechſe l: 8 5 1 0 57 
557 166 945 a 155 5 231 232 Paten EEE ES o / NEN 5 000 27 
mi 4 03 536 539 e A TE Volle FIRE re . 25 ag 
242 543 545 573 588 597 über je 50 ua JE 2 29 180 9 
Thlr. oder 150 „kl., welche durch das Verluſt FJC . ae 18 
Loos zur Amortiſation gezogen ſind, / NE RE 9 — 
werden dieſe Obligationen dergeſtalt 122) 77015 1229 870 13 
Kepa DaB, Dr bee dach ne 
apitnls ne inſen durch die hieſige i 
Kämmerei⸗ 00 am 1. April 1886] Debet. Gewien- und Verlust-Conto. Credit 
erfolgen, mithin von da ab die 5 i 
1 von Zinſen eingeſtellt wer⸗ * 2 
4364 | An Queen ns N 92 128 @ | Per Zucker⸗ und Melaſſe⸗Conto 693 834 
Danzig, 7 975 1 1885. An Gehäude⸗Reparatur⸗ Conte 40772 Per Landpacht⸗ und 17 e 158 1 
agiſtrat. 115 Daftinen-eparatur-Conto AN SA EEE 1189 76 Per 5 N VVT 746 5 
Ruben ond 250 541 91 er Verluſt SER SER EEG SER een 39 31 
Belanntmad chung. e na, > va Su 258 984 — \ 
. an erſte allen an der et An Fabrikations⸗Unkoſten⸗ nee Le, 198 802 47 
in Bodenwinkel, mit welcher außer 566 = 
freier Wohnung und Feuerung und 70 Gi; 50 
der Nutzung von 1 Hectar 9,65 Ar Gr. Zünder, den 1. Juli 1885. (4954 


Land, ein baares Enkommen von 
683 ell. verbunden iſt, ſoll baldigſt 
anderweit beſetzt werden. 

Bewerber evangeliſcher Confeffion, 
melde die zweite Prüfung bereits 
beſtanden haben, wollen ihre Mel⸗ 
dungen binnen 3 Wochen bei uns 
einreichen. 473 

Danzig, den 22. Auguſt 1885. 


Der Magiſtrat. 


Der Aufſichtsrath der Zuckerfabrik 


Gr. Zünder. 


C. Weſſel. 9. nie Ed. ae 9. a. E. N. Krüger. 


Rothe Kreuz alte rie. 


e Ziehung am 2. 0 u. folg 2a 
i ang Soest yet 2 im Ziehungsſaale der Königl. General bote 


Direction zu Berlin. 


Die Gewinne werden in Baar ohne jeden Abzag ausgez ablt 
und beſtehen in: 
20 000 


fehlerfreien Eichenholzes von ſtarken 
Dimenſionen und 4,6 ebm. eichenen 
Bohlen im Wege der Submiſſion 
de werden. 5 150 000 l., 75 000 AL, 30 000 AL, Al, 

5 Gew. a 05 2 A., 10 Gew. & 5000 H., 50 Geis. a 1609 . 


0 Gew. & 100 ., 3000 Gew. & 50 . 


10089 f 5,50 Mk. 


im 1255 1 der 25 
2 it > 5 
Hei 21 an, ot 5 3 


Im 


4958 
Danzig, den 22, Auguſt 1885. 


Der Baurath. 
gez. ur 


> Be 


Der Unterricht beginnt 


Dienſtag, den 1. September 


und findet jeden Dienſtag und Freitag, Abends von 7 bis 


Danpfr heim 


9 Uhr, ſtatt. 
Thorn, Wloelawer, Plock, Unterrichts⸗ Gegenſtä nde: 141 
e Stadt I. Klaſſe: Rechnen, Deutſch, Buchführung und | 
Correſpondenz. 


0 Alice, Cart 1 55 Schubert, 
Dpfr. 12 


II. Klaſſe: Rechnen, Deutſch und Schreiben. 
Schriftliche Anmeldungen nimmt Herr H. u 
Axt. Sanggeile 57, entgegen. 


105 nme Der Vorſtand. 
Wau ellſchaft „Fortuna“, 


Schäferei Nr. 18. == — ER ER 2 


Laurette Balewska Nachilg,, 
Putz⸗ u. Mode⸗Magazin, 


Langgasse No. 20, I. Etage, 
befördert Federn zum Färben u. Filzhüte z. Färben 
und Moderniſiren nach neueſten Facons. 13 
Anfertigung von Damen- und Kinderkleidern, vom 
einfachſten bis zum eleganteſten Genre, zu ſoliden 
Preiſen. (4940 


ie 


N 


ri 


nn 1 


ige 


Land 


b 5 er 


*"beginntsueben einen neuen Jahrgang in der 3 
Monatsausgabe in Oktav. 
Jährlich 12 Hefte à 1 Mark. 

Jedes Heft 25-30 Bog. stark auf's Reichste illustrirt. 
Abonnements bei allen Buchhandlungen, 
Journal-Expeditionen und Postämtern. 


Beſte englifche 


Steintohlen für Hausbedarf 


ex Schiff, pro Laſt 60 Centner zugewogen, empfiehlt billigſt frei Haus 


Wandel. 


Homöopathie. 
Alle innere und äußere Krankheiten. 
Frauenleiden, Rheuma, Scropheln, 

Epilepſie, geheime Krankheiten. 
ichard Sydow, Hausthor 1, 
i l 2 . 

Eltern Wlebe ders el 5 

ihrer Knaben nicht selbst 
die nöthige Fürsorge widmen 
können, werden auf die Erfolge 
aufmerksam gemacht, welche das = 


Paedagoglum 
Ostrau bei Kilehne 5 


u kraft seiner Einrichtungen er- 

zielt. Die Anstalt nimmt Zög- ® 
Uünge vom 8. bis 18. Jahre (am & 

5 liebsten möglichst jung) auf u. 
entlässt sie mit dem Berech- 
tigungszeugnisse zum 
einj, Dienst, das auszu- 
stellen sie befugt ist. Pension 
750 fl., für ältere Zöglinge in 
Special -Cursen 1050 dl, Pro- = 
= specte, Refer. u Schülerver- 
a zeichnisse 15 (4912 


Exportbier⸗Brauerei 
Justus Hildebrand, 


Pfungſtadt, 


N Hoflieferant Sr. Königl. Hoheit des Großherzogs von 
i Heſſen und bei Rhein. 


Filiale Berlin C. Jüdenſtr. 3839, 


empfiehlt ihre ſtets guten, vielfach prämiirten abgelagerten Biere, aan 

= Bock-Ale, Pilſener Farbe, Specialität, 
Märzenbier, Wiener Farbe, 
Kaiſerbräu, Münchener Farbe, 


in 5 Hs Slaſchen. 


4943 


Barter zeugung 
it das einzig ſicherſte und reellſte Mittel 
aul Bosse’s (1435 

Original- Misst he Balsam. 


Erfolg garantirt innerhalb 4—6 Wochen. 
ür die Haut völlig unſchädlich. Atteſte werden N 
„Sonst.“ nicht mehr veröffentlicht. Verfandt discret, „Jetz 
auch gegen Nachnahme. Per Dose M. 2,50. Zu haben bei Hrn. Rich. 
Lenz, Parfümerie u. Droquenbandlung, Brodbänken⸗ u. Pfaffeng Ecke. 


Blitzableiter 


aus Kupferdrahtſeil mit Platinaſpitze, beſte, billigſte und einfachſte Jon⸗ 
ſtruction, liefern complet 
Ferd. Ziegler & Co., Bromberg. 
Proſpecte und Koſtenanſchläge gratis. (1261 


5 
eingewachſene Nägel, Ballenleiden wer⸗ 
den von mir ſchmerzlos entfernt. 
Frau Assmus, gepr. conceſſ. Hühner⸗ 
augen = Dperateurin, Tobiasgaſſe, 
Heiligegeiſt⸗ Hospital auf dem Hofe, 
Haus 7, 2 Tr., Thüre 23. 


Weln eig. Gewächs Pfg. v. 
Rhei eEln- pte a Ltr. 55 u. T0 Pf 
Ltr. an u. Nach = 
J. WALLAUER, eln berrbes⸗ Kreuznach. 


A. Den. 


| Plaue, ane, z. 


Berlin W., F. P. Feller, 


e 


Comtoir: Frauengaſſe Nr. 15. Lager: Hopfengaſſe Nr. 51/52. fr | 


Die Direetion der Zuckerfabrik 


Gr. 


N. Möller. 


J 


Sehaflhausen 


Zünder. 


B. Stanke. 


OB. RAU SCHEN BACH 


Eisengiesserei und Fabrik landwirthschaftl. Maschinen 
[gegründet 1842] 


FRANKFURT a. M. 
fabricirt als Specialität: 


Dreſchmaſchinen (Stiften⸗Syſtem) 


zuerſt von mir conſtruirt i. J. 1865, für Hand», Pferde⸗, Kraft: u. Dampfbetrieb. 


Häckſel⸗ Futter⸗Schneidmaſchinen 
neueſtes Syſtem, zuerſt von mir gebaut i. J. 1864, für Hand: u. Kraftbetrieb. 


W. Neeff. 


Budapest 
(1766 


Schr otmühlen, Aepfelmühlen, Wein- u. Obstpressen 


mit oe, 
Garantie u. Prob ezeit. 
1 mit über? 


Abſatz bis incl. December 1884: 178 


Sicherheits-Laterne 


von aussem mechanisch 
ohne Streichholz 
endzündbar u. ebent. v. aussem 
auszulöschen, sollten ihrer 
Feuersicherheit 
halber nirgends fehlen. Von 
vielen Behörden, Feuerversich,, 
Landwirthen und Industriellen 
ö als practisch erkannt u. empfoh- 
len. Beistehende Stall-Laterne, 
37 ctm. hoch, Mk. 4.50 incl. Post- 
kiste. Besond. Preislisten gratis 
und franco. Zu beziehen von 


F. A. Lingner, 
Magdeburg. 
Vertreter und Depositeure gesucht. 
waſſerdicht, ohne Suche 
in 1 un 5 5 uad 

2 fl. 50 3 


8 ide 3 
Langefuhr empfiehlt (4966 


Wein. ae 


Kronenſtraße Nr. 3. 4252 55 
1 . gegen Kanon. 2 


‚|Couveris ' yon 


M. 2,50, ur A pr. Mille mit 
Firma b ei L. Keseberg in ar 
I geismar, Muſter fr. (1254 


BINET FILS & CE 


REIMS 
anerkannt unübertroffene 
Champagnermarke 


FELITE 


(vin doux) (vin see) 
ist durch alle Weingrosshandlungen 
zu beziehen, 

J. Nebrich in Köln, 
Generalagent für das Deutsche Reich u. 
die Oesterreich.-Ungarische Monarchie. 


Donnerſtag, d. 3. September er. 
treffen mit einem Transport von 


65 guten litthaniſch. 


diesjährigen Füllen 
in Pelplin, Mohr's 


Hotel ein, 


wozu ergebenſt Käufer mit dem Be⸗ 
merken einladen, daß die Zahlungs⸗ 


Bedingungen bekannten Käufern 
günſtig geſtellt werden. (4895 
Der Verkanf beginnt von 
. 9 Uhr ab. 
Mewe, im Auguſt 1885. 
Loewenthal. Biber. 
Wildhandlung 


Friſchgeſchoſſene Nebhicher, Reh⸗ 
wild, Becajiinen, zahme und wilde 
un, Hühnchen ꝛc 

63) Röpergaſſe Nr. 13. 


Eine ſehr billige Acquiſition für 
Landwirthe, welche ſich eine fichere 
Exiſtenz gründen wollen 
bietet ſich in d. Ankauf der im Kreiſe 
Pr. Stargard Weſtpr. bei Bahnhof 
Frankenfelde beleg. del dung Czarnen. 

Größe (. 774 ha incl. ca. 200 Mrg. 
beſt. zweiſchür. Stußnien m. vantabl⸗ 
Aal e und Jagd, ca. 300 Morgen 
gut beſtand. Wald, mit genüg. leb. u. 
todt. Inventar, voller Erndte u. gut. 
Gebäuden incl. ſchön. Garten. 
Nähere Auskunft ertheilt 
e in Pr., im Aug. 1885. 
aser, 
Königl. Commiſſionsrath. 


Touren erprobt, völlig 


17 Gut Orsichau 15 


Kreis Thorn, 


ha Areal, 


zuerſt von 1 conſtruirt und e 


illigſte Preiſe. 


200 20 | a ie 11 1 ze. 
aſchinen nach allen Ländern der Welt. 

Solide Agenten gefucht. — Cataloge u. Preiscourante ſende gratis u. franco. 

ah. Rauschenbach, Obermainanlage Nr. 3, Frankfurt a. M. 


110 feite Hammel 


ſtehen zum Verkauf in (4919 
Dominium Michorowo 
bei Nikolaiken. 
15 bis 20 tüchtige 
Steinsprenger 
1 15 ER 11 der Eiſenbahn⸗Neu⸗ 
bauſt 10 te Fidlin⸗Neſtempohl⸗ 5 
em e 
un e 
en daſelbſt 1 0 


Flotte Wagen⸗ 
Pferde, 


Fuchs und aa wat 115 größeren 
in! 


Goa, A 


5 Kilom. von Bahn 
ftation und Zuckerfabrik Schönſee, 
unmittelbar an 1 mit 707, 8850 
9097,38 K. Grundſteuer⸗ 
veinertrag , vollſtändigem guten Ge⸗ 
bäude⸗ u. Inventarbeſtand, 115,930 Al. 
Gebäude Senernerficherung, ſowie mit 
vollſtändiger Erndte 
ſteht zur Subhaſtation und werden 
Kaufreflectanten auf den am 17. Sep⸗ 
tember er., Vormittags 9 Uhr, im 
Terminszimmer IV. des Königlichen 
Amtsgerichts Thorn ſtattfindenden 
Zwangsverſteigerungstermin aufmerk⸗ 
ſam gemacht. 

Die Hypotheken⸗Verhältniſſe ſind 
günſtig. Wegen event. Beſichtigung 
wende man ſich an den Zwangsver⸗ 
S 15 5 Gutsbeſitzer Block 945 

chönwald. (49 


Zimmergeſchäft 
zu verpachten. 


Die von meinem verſtorbenen 
Manne hierorts ſeit 15 Jahren mit 
in i Erfolg betriebene Zimmerei 
bin ich Willens nebſt dazu gehörigen 
Hol plätzen, Schuppen, Utenſilien und 
Holzlager an einen cautionsfähigen 
Zimmer⸗ oder Maurermeiſter von ſo⸗ 


gleich auf mehrere Jahre zu ver⸗ 


pachten (4770 
Pr. Stargardt (Weftpreußen). 


Johanna Rothe. 


Ein Frachtdampfer 


von circa 31000 Ctr. Tragfähigkeit 
n verkaufen. Reflectanten erfahren 
Na iheres unter Chiffre J. K. 5917 
an Rudolf Mosse, Berlin SW. 


Das Placements⸗Bureau des 


Vereins der Gaſtwirthe Danzigs 
Heil. eCheſ ele, 73, parterre, 
Bureau ⸗Chef: J. Marzian, 
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum 
und den werthen Herren Collegen zur 
gefälligen Benutzung. Nur brauchbares 
Perſonal in jeder Branche für Hotels, 
Reſtauxants 2c., auch für Privatwirth⸗ 
ſchaften, wird empfohlen. 

Aufträge aus der Provinz werden 
prompt jederzeit effectuirt. 
4970) Die Kommiſſion. 


In unſerem Comtoir findet ein 
junger Mann mit guter Schulbildung 
eine Stelle als 


Lehrling. 
Chemische Fabrik. 


Petſchow. Dayidſohn. | 
Hundegaſſe 111. (4848 


Die Steinant Fabrik 
zu Rossiau a. Elbe 


N Sms Abnehmer für 4545 
becher 945 


8 12595 
w ie N 
6 feine Küche erlernt hat, ſucht zum 


Jahren am 
gh betriebenes 


khr een⸗ 
und ii 


bin ich willens aus freier Hand ver⸗ 
änderungshalber jehr e 
zu verkaufen. 


Marie Heinri ichsder 1 
in Firma: 9 15 Nachfl., 


Mein v je 


Ein 11 0 (4860 


Deſtillateur 


findet per Oktober Stellung bei 


Hermann Berent, 
Konitz i. Weſtpr. 


Dom I. Oftober d, J. oder auch 
früher, wird ein tüchtiger 


Bureauporſteher 


welcher auch der polniſchen Sprache 
mächtig iſt geſucht. 
eldungen unter Beifügung der 
Atteſte 1910 die bisherige Thätigkeit 
ſind fi richten an Herrn Rechts⸗ 
anwalt und Notar Tomaſchke i 1 4915 
Stargard. 
Für mein Manufactur⸗ nn 
wagren⸗ und Damen: ⸗Confections⸗ Ge⸗ 
ſchäft wünſche ich einen ſoliden und 


tüchtigen Commis 


zu engagiren. (4916 
Photogr. u. Zeugn. erwünſcht. 


„Flatow, 


Marienburg. 
Ay ein größeres hieſiges kaufm. 
eſchäft wird ein jüngerer Commis, 
der mit allen Comtoirarbeiten iR d. 
engl. Sprache vertr. iſt, z. ſof. Antr. 
geſucht Schriftl. Meldungen unter 
4967 in der Exped d. ta. erbeten. 


10 bis 12 tüchtige 
Schloſſergeſellen 


finden 1 5 N Lohn dauernde 


Arbeit b t. Lion, Schloſſermſtr., 
Allenſtein. an wird 12185 
erſtattet. (4182 


Für mein Colonialwaaren⸗ und 


Wein⸗Geſchäft ſuche ich per 1. October 
einen Commis und 


einen Lehrling. 


Wilhelm Luckwald Nachf., 
Bromberg. (4861 


Für mein Colonialwagren⸗ und 
e ft ſuche einen 


Lehrling. 
Otto Senger, 


4749) Dirſchan. 


Volontairgesuch. 


Einige Bolontaire finden noch Auf⸗ 
nahme auf einem großen Gütercom⸗ 
plex der wirthi ae Brennereien, 
daf acht Pens 31 a 


ſunges Madchen, 
1. October eine Stelle als Stütze der 
Hausfrau. Adreſſen a Nr. 4766 
in der Exped. d. Ztg. erbeten. 

Eine tüchtige 


Birectrice 


ſucht in einer renommirten Wäſche⸗ 
fabrik in Danzig Stellung per ſofort 
oder ſpäter. 

Näheres 90 die Exped. d. Ztg. 
unter Nr. 490 


Ei junger Mann, Winteriatit, 


ſucht per 1. November in einem 


größeren feinen Colonial⸗ und Deli⸗ 
cateſſen⸗Geſchäft Stellung. 
A e e zur Seite. 
0 unter 


r. 4962 in der 


Leipzig. 

Eleg. möbl. Garconlogis, 
Wohn- und Schlafzimmer, Nähe 
der Univerſ.⸗Junſtitute, billig 
zu vermiethen. Näheres Leipzig, 
Hohe Str. 5. (493% 


6 

Zoppot, 
Villa Sedan, 
empfiehlt ſeine gut ausgeſtatteten Logir⸗ 
zimmer für großen Garten 


für Nachkur⸗Gäſte; 


auch ſind daſelbſt billige 508 


benſionen zu haben. 
Ag f. Entb. in Zoppot bei sa. 
Wwe. Ida Topolinska. (2610 
Sofort zu Bilge Langfuhr 45 
maſſive Villa mit 15 Zimmern, 
altem Garten (3 Morgen) und 
3 Morgen Bauterrain, Waſſerleitung. 
ine herrſch. Wohnung von 6 Zimm., 
Badeeinrichtung, Eintritt in den 
5 auf Wunſch auch Pferdeſtall 
iſt zum 1. Okt. zu verm. Näheres 
Langgarten 51, part 45⁵⁴⁰ 


65 und Wagen⸗ 
Pferdeſtünde remiſe ſind 
Langgarten 51 zu vermiethen. 4542 


Eine Wohnung, Saal⸗Etage, it 
3. Damm Nr. 11 zu vermiethen. 


Nene 


5 Zimmern und reich⸗ 
lichem Zubehör zum 1. Octbr. 1885, 
zu verm. Preis 900 Al. pro Anno. 
Zu beſichtigen von 11—1 Uhr Vorm. 


Näheres daſelbſt im Laden. (4827 
2 herrſchaftliche Wohnungen,! FI. 
4 u. 2 Treppen 3 große Zimmer, 


helle Küchen. ſämmtliche Nebenräum⸗ 
lichkeiten, Eintritt in den Garten, 
Altan ꝛc., in der Gr. Allee, vis-a-vis 
dem Kleinen Exercirplatz, vom 1. Octo⸗ 
ber billig zu vermiethen. (4587 

Näh. daſelbſt b. Hrn. Haunemann. 


Druck u. Verlag v. A. W. Kafemarn 
in Danzig. 


